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Samstag , 25. Juni 1921. Abend-Ausgabe. Nr. 290. ♦ 69. Jahrgang.m
Demokratisierung der Verwaltung

Man hat in Preußen nach einer Demokratisierung
der Verwaltung nicht erst seit der Revolution gerufen.
Auch als wir noch königlich waren , das Dreiklassen¬
parlament bestand und ihm als weiterer Hemmschuh,
gelegentlich aber auch als Instrument gelinden , zuge¬
geben sehr gelinden Fortschritts die Herren -Kurie zur
Seite ging, hat man ähnliche Wünsche zu äußern nicht
aufgehört . Nur daß man 's damals anders nannte . Man
klagte, je nachdem, über die Bevorzugung des Adels , des
Junkertums , der konservativ gerichteten Ostelbier in
derVerwaltung , und in solchenKlagen, die vielfach schon
rechtschaffene Anklagen waren , trafen sich, nur in der
Nuance verschieden, Sozialdemokraten , Fortschrittler
und Nationalliberale . Das alles war sicher nicht unbe¬
rechtigt. Gewiß hatte Preußen durch rund 50 Jahre,
etwa von 1820 bis 1870 und darüber hinaus ein im
Kern liberales Beamtentum gehabt . Eines , das noch
der Geist der Stein , der Hardenberg und Schien über¬
schattete und dem es zu verdanken gewesen ist, daß nicht
alle reaktionären Triebe unter Friedrich Wilhelm III.
und seinem Nachfolger zu voller Blüte gediehen . Aber
dann kam der Wandel der Bismarckischen inneren
Politik und es kam Putkamer . Und wenn es nach
dessen Sturz auch wieder ein wenig besser wurde , die
Putkainerei hat bis in den Anfang unseres Jahrhun¬
derts, hat vielleicht sogar bis in den Krieg hinein fort-
gewirkt.

Demokratisierung der Verwaltung , soweit darunter
die Beseitigung der nicht gesetzlich fixierten , aber tat¬
sächlichen Privilegien bestimmter enger Schichten ver¬
standen wurde, war also notwendig und konnte heilsam
sein. Nur daß leider die Entwicklung seither diesen
Weg nicht gegangen ist und wir allgemach an dem
Punkt angclangt sind, wo auch in diesen Stücken Wohl¬
tat zur Plage zu werden beginnt . Solange Herr Heine
mit Umsicht und geläutertem Verständnis für die
Staatsbedeirsnisse der preußischen Verwaltung Vorstand,
war das Schlimmste immer noch abgewandt worden.
Auch er hatte im stillen geseufzt unter dem steten, gar
nicht säuberlichen Druck der machtlüsternen Partei¬
klüngel, hatte um des lieben Friedens willen den ewig
Mißtrauischen gelogntlich wohl einen Knochen hinge¬
worfen. Aber da er schließlich„auch einer " war , hatte
er zur Not sich noch immer dnrchzusetzen gewußt . Unter
seinen Nachfolgern und vor allem unter den Einwir¬
kungen des Kapp-Putsches hat sich das sehr gründlich
geändert. Nun verlangte unter Hinweis aus ihre be¬
währte republikanische Gesinnung die Sozialdemokratie
als ihr gutes Recht, was in vielen Fällen schreiendes
Unrecht war utrd die frisch vom Redaktionssessel irgend
eines kleinen Provinzblättchens geholten Regierungs-

| Präsidenten wurden Mode wie die Herreir Landräte,
denen die Geheimnisse der deutschen Rechtschreibung
nicht immer vertraut waren und die auf den Kreis¬
tagen ihren politischen Gegnern wohl bisweilen höchst
kollsgialiter ein „Halt 's Maul " zudonnerten . Das war
nun freilich keine Demokratisierung mehr , war ledig¬
lich die Ersetzung eines Privilegs durch ein anderes,
einer Parteiherrschaft durch eine neue, wobei man bei
ruhiger, vorurteilsfreier Betrachtung der alten noch
unbedingt den Vorzug geben dürfen wird . Denn diese
alten Landräte und Regierungspräsidenten kannten
doch wenigstens ihr Metier und ihre Pflichten gegen
die Gesamtheit . Die neuen fühlten sich nicht selten aus¬
schließlich als die Sachwalter und Vertrauensmänner
der Partei , auf deren Betreiben sie ins Amt gekommen,
und bisweilen — irl der Provinz Sachsen hat man 's
während der März -Unruhen schaudernd erlebt

-scheuten sie sich auch nicht, gegen Regierung und Ge¬
samtheit Front zu machen. Die Beamtenschaft hat
jedenfalls aufgehört , ein einheitliches, jederzeit brauch¬
bares und williges Instrument in den Händen ^der
Staatsverwaltung zu fein. Die hat , wenn sie Direk¬
tiven hinausgehen läßt , längst nicht mehr dre Gewahr,
daß sie auch befolgt werden. Mit dem auf den ArwpT»
drücken ist es wicht mehr getan und auch einsichtige
Sozialdemokraten verkennen nicht — wennschon sie von
solcher Erkenntnis nicht gern öffentlich Gebrauch machen
r~, daß das Räderwerk in Gefahr gerät , eines Tages
Allzustchen. Der Nachwuchs wird spärlich. Gerade die
besten überlegen sich's heute dreimal , ehe sie sich dazu

' entschließen, zur Verwaltung zu gehen. Wenn man
reine Gewähr hat , vorwärtszukommen , wenn dem
Assessor mit mindestens 7 Jahren Studium nnd Vor¬
bereitungsdienst aus durchaus unsachlichen Gründen
der erste beste Metalldreher oder Bierwirt vorgezogen
r̂ erden kann, erlischt die Neigung, sich einer Laufbahn
iu widmen, in der nach wie vor keine Schatze, wohl
"ber Verdruß . .Zurücksetzung und Krönung zu gewinnen
bnd. Im ganzen Süden , in Bayern , Württemberg,
Aoden hat man sich gehütet , an der herkömmlichen
m &s ju rütteln . Aur in dem gröfcte» deutschen Ver¬

waltungsstaat hat man unter der Vorherrschaft der
Sozialdemokratie experimentieren zu müssen geglaubt
und ungeschulte, zum Teil sogar recht unfähige Land¬
räte aus die Menschheit losgelaffen . Mit dem Erfolg,
daß der Apparat zu stocken beginnt und die Bevölke¬
rung , für die doch schließlich die Beamten da sind, den
Schaden hat . Das Mißtrauen hat sich in die Ver¬
waltungen eingeschlichen. Berichte — wer die Verhält¬
nisse auf dem flachen Lande kennt, weiß es aus eigener,
häufig schmerzlicher Erfahrung — bleiben einfach liegen.
Der sozialdemokratische Landrat traut dem bürger¬
lichen Amts - und Gemeindevorsteher nicht und umge-
kehrt der sozialdemokratische Amtsvorsteher nicht dem
bürgerlichen Landrat.

Wem Schlagworts nicht den Sinn verwirrten , der
wird darum aus den Ausschußberatungen in der preu¬
ßischen Landstube mit einiger Genugtuung entnommen
haben, daß Herr Dominicus  mit diesen Bräuchen
zu brechen entschlossen ist. Es ist ganz selbstverständlich,
daß Männer , die sich mit dem, was in den letzten
21/3 Jahren wurde, nicht auszusöhnen vermochten und
die in solchem Geist öffentlich und agitatorisch sich be¬
tätigen , die Konsequenzen zu ziehen und auszuscheiden
haben. Aber ebenso unerträglich ist der mehcheits-
jozialistische und unabhängige Landrat , der sich in
erster Reihe als Parteimann fühlt und durch dis Art
seines Auftretens den andersgestimmten Kreis-
eingeseffenen auf die Nerven fällt . Taktvolle und zurück¬
haltende .Leute braucht in diesen gärenden Zeitläuften
die Staatsverwaltung . Und vor allem geschulte und
ordnungsmäßig vorgebildete Männer . Daneben wird
kür den einen oder anderen Politiker , der wirklich eine
abgerundete Persönlichkeit ist, immer noch Platz sein.
Aber bei der Natur der menschlichen Dinge werden sie
doch nur die Ausnahme sein können, die Regel muß in
unserer arbeitsteiligen Gesellschaft der geschulte Beamte
sein! _
Alliierter Einspruch gegen die Erwerbslosennnterstütznng

D. Basel , 25. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Der Pariser
„Temps " meldet , daß sich die interalliierte Kontrollkom¬
mission gegen die jetzige Höhe  der Erwerbslosen-
unterstiitzung in Deutschland ausgesprochen  habe mit
der Begründung , daß die deutsche Unterstützung doppelt so
hoch sei wie die der alliierten Länder , wo ein Teil der
Unterstützung von den Gemerkschasten getragen wird.

Ein Reichskuratoriumfür Wirtschaftlichkeit.
Sr . Berlin . 25. Juni . (Eig . Drabtbericht .I Unter Be¬

teiligung von Vertretern der Industrie , des Handwerks , der
zuständigen Reichs- und Landesbehärden und parlamen¬
tarischer Kreise ist das Reichskuratorium für Wirtschaftlich¬
keit in Industrie und Handwerk  gegründet worden,
dessen Aufgabe es ist, die bisher zersplitterte , auf die Hebung
der Wirtschaftlichkeit der industriellen und gewerblichen
Produktion gerichtete Arbeit zusammenzufassen  und
weiter auiszugestalten. Demgemäß will es die Bestrebungen
zur Steigerung der Produktion in bezug aus Qualität und
Quantität zusammensassen.

Das Gesetz über den Abzug der Einkommensteuer.
Br . Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Im Steuer-

ausschuh des Reichstags wurde gemäß den Bestimmungen
des Einkommensteuergesetzes zur Vorberatung der Frage der
steuerfreien Ernenerungsfonds eine Kommission  ge¬
wählt mit der Aufgabe. diese Materie vorzubereiten . Dann
wurde in die Beratung des Gesetzes über den Abzug der
Einkommensteuer vom Arbeitslohn «inge-
treten . Regierungsseitig wurde das Gesetz damit begründet,
daß das bisherig « Veranlagungsergekmis bei Einkommen,
die dem Einheitssteverfatz von 10 Prozent unterliegen , zum
erheblichen Teil für die Steuerpflichtigen wie für dis
Finanzämter im Mißverhältnis zur ausgewendeten Zeit
und Arbeit stehe. Deshalb wurde bereits bei der Beratung
der letzten Einkommensteuernovelle vom Steuerausschuß des
Reichstags die Anregung gegeben, die Kürzung des Arbeits¬
lohnes so auszugestaltsr , daß ste die endgültige Einkommen¬
steuer darstellt . Eine längere Debatte brachte die Frage der
Abzugssähigkeit der sag. Werbekosten vom Einkommen . Zur
Klärung dieser schwierigen Materie wurde ein Unter¬
ausschuß  eingesetzt.
Der Reparationsausschuß des Reichswirtschaftsrats.

Br . Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Nach kurzer
Pause setzt der Reparationsausschuß des Reichswirtschafts¬
rates seine Beratungen am Dienstag , den 28., nnd Mitt¬
woch, den 29. Juni . fort . Die bereits angekündigte Rede
über das Reparations - und Deckungsprogramm wird der
Reichskanzler Dr . Wirth  am Mittwoch , den 29. Juni,
vormittags 9.30 Uhr. halten.

Ein Schiedsspruch zum Reichstarifoertrag.
Dz. Berlin , 25. Juni . Der vom Reichsarbeitsminister

für die Erneuerung des Reichstarifvertrags  ein¬
gesetzte Schlichtungsausfchuß hat . wie der Deutsche Bank¬
beamtenoerein mitteilt , einen Schiedsspruch  gefällt , der
folgendes oorsteht: Erhöhung der Teuerungszulage für
sämtliche Angestellte. Arbeiter und Bureauburschen sowie
eine Hausbaltungszülage von 100 M .. eine Steigerung der
festen Einkommenbezüge für kaufmännische Angestellte vom
6. bis 15. Berufsjahr um 1000 M .. vom 16. bis 20. Berufs¬
jahr um 2000 M .: für gewerbliche Arbeiter und Angestellte
vom 6. bis 15. Dienstjahr um 500 M .. vom 16. bis 25. Dienst¬
jahr um 1000 M .. vom 26. bis 30. Dienstjahr um 2000 M .:
eine Erhöhung der Teuerungszulage für Lehrlinge von
1800 auf 2000 M. und der Kinderzulage auf 1000 bezw.
1200 bezw. 1500 Ak.

Deutscher Reichstag.
Br . Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die Freitag-

sttzung des Reichstags wurde mit Erledigung kleiner An¬
fragen eingeleitet . Das Haus war so schwach besucht, daß
man bei der ersten Abstimmung , die bereits einen Hammel¬
sprung notwendig machte, feststellen mußte , daß es nicht
beschlußfähig war . Das Gesetz, betr . den Staatsver¬
trag über den Übergang der Wasser  ft ratzen
auf das Reich,  wurde einem Ausschuß überwiesen . Der
Gesetzentwurf wegen Überleitung der Rechtsangelegenheiten
der Konsulargerichtsbarkeit  wurde in zweiter
und dritter Lesung debattelos genehmigt . Das Gesetz über
die Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Kohlen-
steuergesetzes  bis zum 31. März 1922 rief eine kurze
Debatte hervor , wurde aber sodann in der Ausschußfassung
in zweiter und dritter Lesung angenommen . Als man über
eine Entschließung wegen

Cszialisierung des Bergbaues
abstimmen wollte , kam es zu dem bereits erwähnten
Hammelsprung und einer Unterbrechung der Sitzung. Da
auch die neue Sitzung nicht beschlußfähig war . zogen die
Unabhängigen ihre Resolution zurück, um den Gang der
Geschäfte nicht aufzuhalten . und es folgte nunmehr die dritte
Beratung des Gesetzes über den Staatsgerichtshof.
Auch hierüber wurde die Abstimmung vertagt . Erst die
Vorlage über das

Reichsnotopfer /
führte eine lebhaftere Debatte herbei , da die Deutschnatio¬
nalen unter Führung Helfferichs  eine große Anzahl
Anträge eingsbracht batten . Die Unabhängigen und Kom¬
munisten machten sich die günstige Gelegenheit zunutze, um
ihr Steckenpferd, den Kampf gegen dis kapitalistische Welt-
ordnung. zu reiten , während die Rechte das Reichsnotopfer
nach Möglichkeit beschneiden möchte. Der Reichskanzler
fühlte sich veranlaßt , in die Debatte einzugreifen . um ein¬
mal den Kommunisten ein paar Wahrheiten zu sagen und
ihre Behauptungen auf das richtige Maß zurückzuführen.
Als der Reichskanzler aber von törichten Reden sprach, die
gehalten würden , griff Vizepräsident Dr . Bell  ein und
meinte unter der Heiterkeit des Hauses , daß im Reichstag
niemals törichte Reden gehalten würden . Die Sozialdemo¬
kraten erklärten , trotz einiger Bedenken der Vorlage zu¬
stimmen zu wollen . Als es zur Abstimmung kan , wurve
der Gesetzentwurf in der Ausfchußfasiung in zweiter und
gleich darauf auch in dritter Lesung angenommen.

Man setzte darauf die Beratung der
Nachtragsetats

fort . Beim Etat des Reichswirtschaftsrates  kam
hier , wie auch in der Kommission , die Frage der Frei-
fah rische ine  für die Mitglieder des Retchswirtschafts-
rates zur Sprache. Die Kommission hatte nämlich die Frei-
fahrtscheiue gestrichen. Auch der Reichstag nahm mit ge¬
ringer Mehrheit diesen KommissionsLeschluß an. Ohne
weitere Debatte wurden die Etats des Reichswirtschafts¬
rates und des Re ichsschatzministeriums  ange¬
nommen. Erst Lei dem Etat des Reichswehrministe-
r i u m s kam es zu einer kurzen Debatte . Nachdem auch
dieser Etat angenommen worden war . nahm man eine An¬
zahl Ausschnßbrrichte entgegen.

Nun kam die Fortsetzung der Beratung der Vorlage
über die

Ermeiteriwg des Bersicherungs «efetzes für Angestellte.
Der deutschnationale Redner Lambach  wies auf den
Widerstand in der Angestelltenschaft gegen das Gesetz hin.
Der Zentrumsredner Andre  gab zu. daß das Angestellten-
verstcherungsgesetz stark verbesserungsbedürftig sei. Bis
eine «rundsätzliche Reform käiye. müsse man dieses Rotgektz
so schnell wie möglich verabschieden. Der Abg. Thiel
(D. Bpt .) bemängelte die Leistunsen der Angestelltenver¬
sicherung. die verbessert werden müßten , und behielt sich
Anträge für die Ausschußberatnngen vor . Der unabhängig«
Abg. Auf häuf er  übte starke Kritik an dem gesamten
Geisetzentwurf, und dem Kommunisten Barth  gefiel die
ganze Wirtschaft nickt. Der Entwurf wurde dann nach einer
Reihe persönlicher Bemerkungen dem sozialpolitischen Aus¬
schuß überwiesen und man vertagte sich auf Samstag,
12 Uhr.

Die Interpellation über das Grubenunglück.
Dz. Berlin , 25. Juni . Der anläßlich des Unglücks auf

der Zeche „Mau : Cenis " gebildete parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß hat sich laut „Vorwärts " gestern abend
nach Herne  begeben . Dem gleichen Blatte zufolge wird
die Interpellation  über das Grubenunglück am
Dienstag zur Behandlung kommen.

Aus dem sozialen Ausschuß.
Br . Berlin , 25. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Der soziale

Ausschuß des Reichstags erledigt « gestern das Wehr-
machtverforgungsgesetz  in zweiter Lesung. Dev
Wunsch des Ausschusses ging dahin , zu versuchen, daß das
Gesetz noch in der gegenwärtigen Reichstagssession zur Ver¬
abschiedung gelangen soll. Sodann trat der Ausschuß tu
eine Besprechung des Entwurfes eines Gesetzes, betr . die
Versorgung der A ltren tn  er . ein . Die Aussprache
lief darauf hinaus , diesen Entwurf dem Reichstag , ohne
Abänderungen daran vorzunehmen , zur Annahme zu emv-
feblen. Zum Schluß erledigte der Ausschuß noch einige
Petitionen . «

Die Erwerbslosenfürsorge.
Br . Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Im Bolks-l

Wirtschaftsausschuß des Reichstags wurde die Beratung
über die Erwerbslosenfürsorge fortgesetzt. Nach längerer
Debatte beschloß der Ausschuß, einen Unterausschuß
zur Vorbereitung der zahlreichen die Erwerbslosenfürsorge
bezüglichen Anträge einzusetzen und vertagte sich auf
Dienstag.

Das hessische Besoldungsgesetz beanstandet.
W. T.-B. Darmstadt . 24. Juni . Nach einer gestern dem

hessischen F i na n z m i n i st e r i u m aus Berlin zuge¬
gangenen Nachricht bat die R e i chs r e g i e r u n g das von
dem bestücken Landtag genehmigte Besoldunasaejeü am
Grund des S-» er r-ss -detzss beanstandet.
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Ilm Die Fortsetzung der Wiesbadener
Gesprächs.

D. Paris , 25. Jimi . (Eis . Drahtb «riK1.) Me politische
MUfmerklamkeit konzentriert sich hier auf die Fortsetzung der
Werhandlungen von Wiesbaden , die bekanntlich in Paris
«m 27. Juni stattfinden sollen. Die deutschen Bevollmäch¬
tigten werden am Samstagabend hier eintreffen und die
Werhandlungen am Montag beginnen . Gleichzeitig wird
Borge getragen . England nnd Italien  von den in
Wiesbaden erfolgten Verhandlungen in Kenntnis zu setzen.
Dn Italien scheint es einigermaßen befremdet zu haben,
baß man nicht von Anfang an auf dem laufenden gehalten
Wurde . Dieser Meinungsaustausch zwischen deutschen und
französischen Bevollmächtigten wird die Grundlage zumArbeitsprogramm der nächsten Tagung des Obersten Rates
vbgeben . die am 17. Juli stattfinden wird.

Erklärungen Driairds im Ausschutz für Auswärtiges.
Dz. Paris , 24. Juni . (Sanas .) Der Kammrrausfchuß

ur auswärtige Angelegenheiten hat die Erklärungen
-riands  über die verschiedenen Probleme der auswär¬

tigen Politik entgegengenommen . Die Erklärungen ent¬
sprachen in ihren großen Umrissen denjenigen , die er kürzlich
vor dem Senatsausschuß abgegeben bat . Driand erklärte die
Beibehaltung der Sanktionen für  notwendig.
Bezüglich der Wiesbadener Besprechungen  be¬
merkte er . daß der Minister der befreiten Gebiete den Ein¬
druck zurückgebracht habe , daß die deutsche Regierung mit
«utem Willen  einen Plan tatsächlicher nnd praktischer
Mitarbeit an dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
slllhe. Über Ob « rs chlesien  bemerkte der Minister¬
präsident . daß die in Gang befindlichen Verhandlungen
eine den Ansichten Frankreichs entsprechende Lösung er¬
warten ließen . Im Orient  müsse die von der Entente
vorgeschlagene Vermittlung ins Werk gesetzt werden. Die
Angelegenheit des Emirs Feisal  erklärte er als eine
rein englische Fmge . Me französische Regierung würde sich
nur «inmischen, um gewisse Garantien , wie die Festsetzung
einer der Souveränität des Emirs entzogenen Zone , zu er¬
langen . Der Ministerpräsident bemerkte zum Schluß, daß
er das genaue Datum des Zusammentritts des
Ober st en Rates  noch nicht voraussehen könne, da sich
die Sachverständigen erst über di« ihnen vorgelegien Vor¬
schläge einigen und diese dann von den alliierten Regie¬
rungschefs geprüft werden müßten . — Leygues  dankte
Briand für ferne Erklärungen.

Für AiftheLinig der Sanktionen.
Dz. London . 25. Juni . Der ..Manchester Guardian"

tritt in einem Leitartikel  für die Aufbebnng der
Sanktionen gegenüber Deutschland ein. Das Blatt fragt,
welches Recht die alliierten Truvven hätten , in Düffel-
do r i zu" bleiben , und mit welchem Rechte man weiterhin
die Zollschranken der Alliierten zwischen dem besetzten und
dem unbesetzten Deutschland aufrechterhalte.

Keine Zahlungen in Dollar mehr.
D. Paris , 25. Juni . (Ctg, Drahtbericht .) Infolge des

Einflusses , den die letzten deutschen Zahlungen in Dollar
auf den Wechselkurs ausgeübt haben (Sauste in Dollar und
Baisse in den übrigen Wechselkursen) hat die Reparations-
kommistion beschlosten. Deutschland  bis aut weiteres für
seine späteren Zahlungen von der Verpflichtung zu
entheben,  die Zahlungen in Dollar vorzunebmen.

Eine Konferenz der alliierten Finanzministcr.
I>z. Paris , 25. Juni . Der englische Botschafter in

Paris , Lord Harbin  ge , hat vorgestern abend —
dem „Echo de Paris " zrifolge — der französischen Re¬
gierung eine Note  überreicht , in der gefragt wird , ob
die französische Regierung , wie man in London' überein-
gckommen sei, baldigst zu einer Konferenz der alliierten
Fimmzminister bereit sei. Diese Konferenz chatte auch
«ine gewisse Anzahl seit vielen Monaten schwebender
Fragen zu regeln , so die Frage der auf dem Seewege
gelieferten Kohlen und die Frage der Priorität der
belgischen Schuld.

Beschlüsse der Reparationskommission.
Dz. Paris . 25. Juni . Savas zufolge bat sich die Repa-

ratiouskommission in ibrer gestrigen Sitzung mit der Aus¬
führung des Artikels 156 des Versailler Vertrages bezüglich
der in der Provinz  S Ä a n t u n g befindlichen deut¬
schen Güter  befaßt . Sie bat ferner beschlosten, sich mit
der Rückzahlung der Reu -Seeland durch die Besetzung von
Samoa erwachsenen Ausgaben zu befallen , und bat ferner
auf Grund des Art . 134 des Friedensvertrages den Wert
des deutschen staatlichen Eigentums  in dem
britischen Konzessionsgebiet Schammen (? ) auf 469 668 Eold-
niark festgesetzt. ,

WiesdaDenrr Tagblatt.
Die Verhandlungen über die Räumung

Oberschlesiens.
Dz. Berlin , 25. Juni . Dlättermeldungen aus

Oppeln  zufolge scheinen die Verhandlungen
zwischen der Interalliierten Kommission und Korsanty
über die Räumung Oberschlesiens beendet worden zu
fein. Der Unterhändler der Kommission, Oberst
E a p o t , ist aus dem polnischen Hauptquartier nach
Oppeln zurückgekehrt. Der Verbindungsoffizier zwi¬
schen der Interalliierten Kommission uno General
H ö s e r hat sich von Oppeln zu Genera ! Höser zurück¬
begeben mit einem Schreiben der Kommission, das
wahrscheinlich den endgültigen Räumungs¬
termin  enthält.

Dz. Berlin , 25. Juni . Über die zu bildende Polizei¬
truppe in dem von den Insurgenten und dem Selbst¬
schutz geräumten ober schlesischen Gebiet
meldet die „Vossische Zeitung "', daß die Truppe aus an¬
gesehenen Bürgern gebildet werden soll. Auf je
hundert Einwohner soll ein Mann mit Polizeigewalt
ausgestattet werden . Der Plan für die Bildung der
Polizei ist von dem englischen Major K e a t i n g nus-
gearbeitet worden.

W. T .-B. Berlin , 24. Juni . Die von Oberschlesien
znrückgekehrte deutsche Kommission  ist nach
Mitteilungen der Blätter der Ansicht, dah die Inter¬
alliierte Kommission  fest entschlossen ist, den
A n f sta n d i n O b e r schl e s i e n z u liquidieren.
Bezüglich der Aufstellung einer zuverlässigen Polizei
und der Beseitigung der von Korsanty eingesetzten Be¬
hörden wurden von der Kommission beruhigende Er¬
klärungen abgegeben.

Eine deutsche Einspruchsnote.
Dz. Berlin , 25 Juni . Die deutsche Regierung hat

an die Botschafterkonserenz sowie an die Regierungen
in Paris , London und Rom eine Rote  gerichtet , in
der nachgewiesen wird , dass die polnische Armee
den Aufstanld in Oberschlesien mit allen Mitteln unter¬
stützt, daß nach dem Umfang dieser Unterstützung an¬
zunehmen sei, daß auch die Nichtmilitärischen polnischen
amtlichen Stellen hiervon Kenntnis haben müßten und
gegen diese Unterstützung des polnischen Aufstandes in
Oberschlesien durch Dienststellen und Angehörige der
polnischen Armee nachdrücklichst Einspruch  erhoben
wird . Die alliierten Regierungen werden in der Note
dringend ersucht, geeignete Maßnahmen zur endgülti¬
gen Sperrung der polnisch - oberschlesi¬
schen Grenze  zu treffen gegen die fortwährenden
Übertritte polnischer Truppen nach Oberschlesien und
Untersagung auch der verschleierten Unterstützung des
Aufstandes in Oberschlesien durch die polnische Re¬
gierung.

Eine Eingabe der Beamten.
'(ist T .-B. Kattowitz , 24. Juni . Der Bund der ober-

schlesischen Beamtenschaft richtete am 16. Juni an die
Interalliierte Kommission eine Eingabe , in der es zmn
Schluß heißt'

Mehr als sechs Wochen warten wir vergeblich auf
Hilfe und Erlösung ; Erlösung aus den Abgründen
eines beispiellosen Unrechts. Mit erstaunlicher Ruhe,
Langmut und Selbstbeherrschung ertrug di« Beamten¬
schaft Oberschlesiens alle Dran Aale und Röte dieser
schreckensvollenZeit . Sie steht am Ende ihrer Kraft
und hat wohl das Recht, mit der gesamten friedlichen
Bevölkerung des unglücklichen Landes von der Inter¬
alliierten Kommission zu fordern , daß nunmehr end¬
lich  in Erfüllung der in der Bekanntmachung vom
2. Februar 1920 in feierlicher Form gemachten Zu¬
sage Recht und Gesetz wiederhergestellt und die Rechts¬
brecher rücksichtslos und gnadenlos bestraft werden.

Polnische Kontributionsforderungen.
Dz. Berlin , 25. Juni . Rach einer Meldung des

„Bett . Lokalanzeigers " aus Rybnik  hat die dortige
polnische Ausstandsbehörde wegen der Explosion

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Rr. 230.
auf dem Eüterbahnhof  den deutschen Kauf¬
leuten eine Kontribution  von 17 Millionen Mark
auferlegt . Das Geld soll bis Samstag früh bezahlt 1
sein. Die Aufständischen haben fünf der wohlhabendenI
Kaufleute verhaftet nnd drohen sie zu erschießen, falls \
die geforderten 17 Millionen Mark nicht bezahlt wür- 4
den. — Einer anderen Meldung aus T a r n o w i tz zu- 1
folge hat der dort eingesetzte neue polnische Magistrat
die Auferlegung einer Kontribution  in Höhe von
2 Millionen Mark zugunsten der Jnfuvgenten -Armee
verfügt.

Dz. Oppeln , 25. Juni . Rach hier vorliegenden Mel¬
dungen hat sich südöstlich von Kofel  in der Nähe von
K l e i n - N e n s a ein heftiger Zusammenstoß zwischen' I
italienischen Truppen und polnischen Insurgenten er- §
eignet . Einzelheiten fehlen noch. — In Rybnik  ist !
eine Kompanie polnischer Pioniere zu den Auf-
räunrungsarbeiten eingetrosfen . Die von den Polen
ans Anlaß der Munitionsexplosion verhafteten Deut- ,
scheu mußten freigegeben werden, da sich selbst die In¬
surgenten von der völligen Schuldlosigkeit der
Verhafteten  überzeugt haben.

Tätliche Beleidigungen der deutschen Postbeamten « ~
Dz . Beuthen , 24. Juni . Nachdem seit 3 Tagen der

Po st verkehr  mit Ententezügen befehlsmäßig auf- §
genommen ist, wurden bereits am dritten Tag der pro- .
viforischen Postwiederausnahme die deutschen Post¬
beamten schweren tätlichen Beleidigungen seitens der
Polen ausgesetzt. Die Insurgenten , die auf dem s
Beutbener Bahnhof  das Regiment führen , ner- j
suchten, den deutschen Postbeamten die deutsche Kokarde 1 |
von den Mützen abzureitzen. Die Beamten leisteten !
Widerstand . Durch Vermittelung des Postdirektors ge¬
lang es, den Vorfall beiz-ulegen.

Eine Brücke der Verständigung.
Dz. Berlfn, 25. Juni . Wie die Blätter aus Marsch an

berichten, erklärte der neue polnische Außenminister -
S ki r m u n t den Vertretern der auswärtigen Presse in
Oberschlesien, daß angesichts der auseinandergellenden An- :
sichten Englands und Frankreichs der Vorschlag des Grafen jSforza,  obgleich er Polens berechtigten Wünschen nicht
entspreche, zum mindesten eine Brücke der Verstärchigung1 i
bilden könnte. _

Eine Verordnung des Reichspräsidenten über di«
Auflösung der Selbstschutzverbände.

W. T.-B. Berlin , 24. Juni . Wie die Blätter hören , wird
kr Kiirze eine Verordnung des Reichspräsidenten erlassen
werden , die die Auflösung sämtlicher Selbstschutzverbänd« Z
verfügt , nm den Bestimmungen dos Ultimatums gerecht zu -
werden , nach denen die Verbände bis zum 3 0. Juni
aufgelöst  werden müssen.

180 Millionen Mark Verlust beim Lebensmitteleinkanf
in Sachsen.

Br . Dresden , 25. Juni . (Eia . Drahtbericht .) Der Frei - ■
staat Sachsen hat beim Lebensmitteleinkauk in und nach
dem Kriege einen Verlust von rund 186 Millionen MarkI
erlitten . Die Verhandlungen des Landtags , der sich mit
dieser Angelegenheit beschäftigt, finden unter Ausschluß der ,
Öffentlichkeit statt . I

Der Konflikt im Bankgewerbe. I
W. T.-B . Berlin , 24. Juni . Vom Allae m « i neu n

Der band der deutschen Bankanyeste Uten wird M«mitgeteilt : Der Schlichtuugsausschuß im ArbeitsministeriiM '
fällte zu dem Konflikt im Bankgewerbe lediglich eine Tell- I
cntscheidung dabin . daß gegen den Willen des Bankange- t
stellten -Verbandes und des Deutschen Bankbeamtenvereins
die Zulassung dritter Organisationen zu den Verband lunge» j
nicht möglich sei. Infolgedessen wurden der Reichsverbano ;
der Bankangestellten und der Eewerkschaftsbund der Auge- l
stellten von den Verhandlungen ausgeschlossen. Sofern es ;
also zu einer Erneuerung des Reichstarifs kommt, werde» q
lediglich wieder die bisherigen  Tarifparteien . Allge-W
meiner Verband der deutschen Angestellten und Deutsch« |
Bankbeamtenoerrin auf seiten der Angestellten und der -
Reichsverband der Bankleitungen auf der Arbeitgebers« « 1
als Träger des Reichstarifs vertreten sein.

Kein Rücktritt des italienischen Arbeitssrinifters.
Dz. Rom . 25. Juni . Arbeitsminifter Labriola  bat

fein Rücktrittsgesuch zurückgezogen . _ -J

Zickzackwege fuin Mrninerruhin.
Der Weg »um Ruhm bedeutete einst für die Größen der

Bühn « eine lange Kette von Jahren der Mühe und Arbeit.
Enttäuschung hinter Enttäuschung hieß es ertragen , kämpfen,
sich wehren , und immer wieder «alt es, von den Zukunfts-
Hoffnungen den Mut für die Unbilligkeiten der Gegenwart
entlehnen . Da gab es Engagements bei dürftigen Provinz-
bühnen und unter Direktoren , die für Kassenfragen alles und
für künstlerische Fragen nichts , aber auch gar nichts übrig
batten . Da gab es Zeiten bitterer Rot und die lange «trage,
ob eine neue Anstellung sich finden würde . Bis eines Tages

oft sehr spät — di« Größe der Begabung sich durch,setzte,
alle Hemmnisse überwand und die Sehnsucht lamrr Jahre er¬
füllte in der Berühmtheit.

Dem Bühnenlchausvieler hat es auch die Jetztzeit nicht
leichter gemacht. Die Filmstars aber — nein , sie wissen nichls
von alledem . Statt eines langen, , bangen Leidenswegs , me
Zufallslaunen eines Augenblicks, die sie ans dem Dunkel des
Unbekanntseins bervorträgt und ihren Namen bekannt macht
wie den von Fürsten und Königen . . . m

Wie kraus und bunt das manchmal zugmg ! Eine Ver¬
wechslung. ein Trick, die gute Laune eines Gewaltigen und
— der Star war kreiert . Ein paar hübsche und recht bezeich¬
nende Anekdoten dreier Art sind in der ..Filmt,ölte " zu fin¬
den . kleine Anekdoten vom Werden des groben Flimmer-
ruhins . Gefchichtchrn. ivie aus kleinen und kleinsten Leutchen
tm raschen Zickzack eines launischen Geschehens Heroen des
Glashauses wurden . . - ^

Da ist Mar Mack . Zu seiner Zeit auf der Bühne ein
Unbekannter , ein Darsteller kleiner und kleinster Rollen
( .Herr Graf , die Pferde sind gesattelt ") . Ein gehörig schau¬
riges Filmdrama , dessen erfolgreicher Verfasser er sich nennen
darf , schlügt ihm die erste Brücke »um Film . Run will er
die Bühn « verlassen und Filmregisseur werden. Aber die
Firma , die lern Drama gekurbelt hat und an die er sich als
die einzig ihm bekannte wendet , macht sich nur lustig über
.ihn . Sie gibt ihm vornberum . um ihn los zu weiden , einen
dicken EinpfehlungSbrief für den (hintenherum gewarnten)
..Bioskop"-Film . In seiner Aufregung verwechselt Mack dies
Unternehmen mit dem „Viogravh "-Jilm . Dort liest man die
angeblich ernst gemeinte Empfehlung und — engagiert ihn'
Als Regisieur für zwei Filme . Damit ist fein Weg zwar noch
nicht gemacht, denn das Regiedebut fällt sehr schlecht auß.
Aber wiederum hilft ibm eine Zufallslaune : er setzt bei
einer ersten Firma durch, daß er wenigstens die Hauptrollen
aimen darf . Ein Gerücht verdächtigt ihn , daß er in diesen

erkeu auch dt« Regie geführt Hak. Auf dies« Weise bekom¬

men die anderen Unternehmungen vor seinen (gar nicht ge¬
leisteten ) RegiekunststückchenAchtmrg. er erhält Angebot um
Angebot , macht diesmal seine Sache bester, und — ist in kür¬
zester Zeit als Darsteller wie als Regisseur ein Lerühmter
Mann.

Klein und schüchtern hat auch ein anderer angefangen.
um bald mit zu den Größten zu zählen : Arnold Rieck (der
außerdem noch den Ruhm für sich in Anspruch nehmen darf,
der erste der deutschen Filmmimen zu sein). Rieck stellte sich
1896 dem einzigen Berliner Filmfabrikanten Oskar Meßter
für fein« FüMehn -Meter -Possen zur Verfügung . Zuerst er¬
hielt er als „Entschädrsung" ein Dutzend photographischer
Platten (Preis 1.86) für jeden Kinotag . Später gab es das
gewaltige Filmhonorar von 18 M. für 12 Stunden . Uno
noch später . . .

Immerhin ist in dem Werden dieses Filmschaufpielers
sehr viel an Arbeit und bewußtem Durchsetzen der eigenen
Persönlichkeit . Die Regre des Zufalls tritt bei Rieck auch
deshalb nicht so sehr in den Vordergrund , weil in jener Zeit
beim Film ja noch alles ein Tappen des Zufalls war.

Un-verhüllter zeigt sich diese Regie bei den weiblichen
F ilmstar  s . Da ist eine kleine Statistin am Leffmg-
Theater in Berlin . Eines Tages geht sie zum Decla -Film in
die Friedrichstraße , um sich nach ihren vor Monaten einge¬
reichten Probephotogravhlen zu erkundigen. „Leider nichts
frei !" bedauert das Fräulein am Schalter und gibt ihr die
verstaubten Bilder zurück. Da taucht Alwin Neuß, der da¬
malige Decla -Beherrscher . zufällig auf dem Korridor auf . er¬
blickt das junge bildhübsche Mädchen, ist entzückt und endeckt
— Hella Moia. (Nach einer anderen Wendung freilich
blieb Hella Moja damals nach der Einsendung ihrer Photo¬
graphien nur deshalb ohne Bescheid, weil man ihre Adresse
verloren hatte — einerlei , damals war sie klein und nach
ein wenig Zickzack und einer verschwindend kleinen Zeit¬
spanne war sie. was sie heute ist. eine Berühmtheit .)

Eines Tages sehen zwei Schwestern ans einem Spazier¬
gang di« Insassen der Steglitzer Blindenanstalt und kommen
auf den Gedanken, ihr Erlebnis dramatisch auszugestalten.
Da der Meßter -Film . dem die Ältere ihr Manuskript an-
hietet , keine Titeldarstellerin besitzt und deshalb die An¬
nahme des Dramas verweigern will , stellt sich die 16 Jahre
alte jüngere Schwester zur Verfügung . Man sttäubt sich
natürlich , einer unbekannten Anfängerin eine solche Parti«
anzuvertrauen , schließt aber trotzdem ein Probeengagemenk
ab, als nran das bildschön«, mimisch hochbegabte Mädchen
erblickt. „Die „Blinde Blonde " erhält einen solchen Erfolg,
daß alle Kinobesiuber stets fragten , ob denn di« .D -linve
Blonde " aus dem Drama ^BLnd « Blonde " nicht wieder

spielen würde . Sie bat noch oft gespielt, und «s wurde nob
oft nach ihr settagt — nach wem? nach Henny Porten.

Nicht minder eigenartig der Aufstieg einer anderen Divm
Bern Aldor kommt eines Tages zn Oswald und phantasiert
ihm von der berückenden Schönheit einer soeben aus Bulga¬
rien nach Berlin gekommenen Bühnengröße . Oswald winkt
ab. ,D)ie Frau verlangt pro Film 1266 M.!" wittt Aldor w
nebenbei hin . Oswald erblaßt : „Was ?? Zwölfhundert
Mark ? ? ! Dafür bekomme ist ja Asia Nielsen !" Aber fett
Interest « ist geweckt. Aldor zeigt Photographien . Oswald
fängt Feuer . „Aber zwölfhundert Mark kann ich doch r.iwi
für eine hier noch unbekannt « Ausländerin herauswerfm ' s
Aldor packt di« Photographien zu-fanrmen und will gebe»!
„Schön !" sagt Oswald : Dre „Bulgarin soll bei mir filmen!
Aber meiner 'Frau sagen Sie . daß sie nur 366 M . bekommt^
So findet Manja Tzatschewa  durch einen gesch«
Bluff den Weg ins Glashaus und zum Ruhm.

Manch aridere noch gibt es , deren Name bekannt nnd 5**
liebt wurde nach kürzester Zeit . Welche Bübnem
schawfpielerin hätte es so leicht gehabt ? Man da»
natürlich nicht außer acht lasten, daß es auch große Filmsckaw
spivlerinnon gibt , deren Weg nichts anderes war als er»
langsames und mühseliges Ansteigen Aber sie sind selte^g)enn die großen Düünenschauspielerinnen.die sich danna«akm Film durchgefetzt haben bleiben , eben weil sie
schon große Darstellerinnen waren hier außer Betracht .) 3"
der Hauptsache erzählt die Geschichte das Werden der Fust^
großen immer wieder von Wendungen des Zufalls und der
Schicksalslaune , von Buntem und Krausem : von Zicksaa-
wegen.

Meine ChroE
Bildende Kunst und Musik. Aus Zürich  wird unsKeben:Die .Internationalen Festspiele". Mm sich Zürich für die ZiSunft viel verspricht und dre si»

diesmal , um den Charakter der Jnternattonalität zu wahren,
auch von ausländischen Dirigenten geleitete Konzerte nw
fassen, sind mit vielversprechendem Erfolg eröffnet worden-
Am 16. Juni erfolgte im Tonhallesaal eine Wiedergabe
Beethovens 9. Sinfonie unter Leitung von Artur R ickt E
Unter den Solisten : Irene (Kren (Mannheim ). Jllons DurM»
(jetzt Zürich ) und d«m Züricher Flury trat Paul Bend«
(München ) markant , hervor . Das zweite am 20. Juni w*'
gend« R ik i s ch- K onz er t. vielseitig zusammengestellt.
an Erfolg dem ersten gleich. Di« hier noch nicht oft gebô s
4. Mahler -Sinfonie mit Iren « Eden als Solistin — machte "'
vollendeter Jnterpretatton auf Publikum und Press« uent-e»
lEindouk.



liefert jedes Quantum F1J5

Comptoir dlmportations Coloniales
Wiesbaden , Herderstraße 24.

Telegr .-Adresse : Nasila>» Telephon 229.

Nr. 290. , Sa« stag»25. Zun! 192f. MesbaDener TagblM. Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Sekte 5.

Am 29 . Jnnl , abends 7 Uhr,
im Slaaisfheafer:
Oeff entliehe Vorstellung der

Com6die - franpaise
Die gelehrten Frauen

von Moliere
Gringoire

von Theodore de Banville.
Preise der Platze : Mir. 51.60 bis Mk. 6.50.

| Vorverkauf an der Theaterkasse sowie bei ;
den Firmen J , Sehotteslels & Co., Theater - •
Kolonnade 29/31 Morn <fc SehottenfeLs, Kaiser - '
Friedrichplatz , J . Chr. Glücklich , Wilhelm - ;

i straße 56 u. L. ßettenmayer , Kais . Friedrich-
: Platz und Mainz : Schottstraße L. F 295 :

KkilchW ßmriM WesbOm
iiintmNimflnniimrmmifimmiimitnaimunuimiiinimrmmNimiiiNmi

WliMgMMMWSMÄMvttsaMvlM^
am Din -Stag, 28. Juni 1921, abends pünkt¬
lich 8 Ahr im Hotel Einhorn , Marktstr . 32.

Tagesordnung:
Jahresbericht für 1920.
Kassenbericht für 1920.

3. Bericht der Rechnmrgsprüfungsfommission.
4. Wahlen: a) des Ältestenrats,

b ) der Rechmmgsprüfer.
5. Voranschlag für 1921, Gemeindesteuer.
6. Bericht des Herrn Studienrat Dr. Karl Brücher

über den Rüdeshermer Berbandstag . F367
Der Ältestenrat.

BENZIN
0,730 spez. Gew., doppelt, raffiniert u. destil¬
liert , wasserhelle feinste Ware , für Autos -und
chemische Zwecke bestens geeignet , im be¬
setzten u. unbesetzten Gebiet sofort lieferbar.
Preis einschließlich innen u. außen verzinkter

Eisenfässer von 200 Liter Inhalt,
Mk. 5.50 per Liter sb Oüisdarf bei Sonn.
Carl Spaefer , Abt. Auto, Cobienz.

Telegr.-Adr .: Spaeter -Coblenz. F195
Fernsprecher : Nr. 14, 143, 144, 150, 406.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für die TchreinerarSeiien für

die Besatz,inzswohnhsuser (Los 1—15) ist Montag,
den 11. Juli 1921, vorm. 9 Uhr.

Die Angebvtsunterlagen werden für 50 Mark auf
Zimmer 19, Kleine Wilhelmstraße 3, abgegeben.

Wiesbaden , den 21. Juni 1921. F233
_, _ ' Städtisches Hochbanamt.

9K WWW
des gesamten großen und kleinen Inventars mit Innen¬
ausstattung des

Las« Uurfürjt
Kaffeehaus, Restaurant , Weinstube, Diele, Spiel¬
säle,Billarchäle, Keller, Rrstaurationsküche.Kaffee-

. küche, Tismaschme, elektr. Rationalkasse(9 Tasten),
Vorräte nnd Privatwohuung findet am F12

6., 7. und 8. Juli
statt. Besichtigung täglich im Hause

Mainz, Krotze Bleiche IS.

Schuhsohlen halten9Monate
Nicht kapull zu kriegen.

Dßser Goliathleder ist gesetzl. geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart,
wrerschleißbar nnd wasserdicht . Nur bei uns zu

KL . haben . Jede Reparatur in 1 Tag.
| |««*ren ®o hlen , fertig aufgemacht . . . 30 Mac.
•amensehlen , „ „ . . . 25 „

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen , Steppqfeien sofort nnd billigst.
Gummisohlen für Damen . . . dlk. 18.—
Gummisohlen für Herren . . . .. 18»—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
§L Gummiabsätze billig und gut.
werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten,

Goliath-Schuhgesellschaft
_rcur Cooünstraße 3. — Tele phon 6074.

ialarztür.iolff,Wiesbaden
Vflhelmstr. 4, gegenüber Hotel Viktoria.
•höe nach eig. wissensch. (Biolog.) Methode
is(RSckenmarkskrankheitenl nurm.Heilserum

Cafe üütftesv Unter den Eichen
Telephon 5109 . ,

Samstag und Sonntag , © Ufir abends:

Großer Unterhaltungs-Abend im Freien.
Empfehle besonders meine gutgewählten Diriers, Soupers

_ sowie reichhaltige Abendkarte.

mmurn TföUMHP &j

!Hy, ' '/2 ' ’AM PACKUNGEN
ERHÄLTLICH  AV ALLEM

E/MJCMiJ& ££A<teXMfmt

Tjiip-otpv̂y

iPräservat* •Krem
| seif 1852 etnxig bewährt

In Apothekenu.Drogerier».
F i74

Mn{nlMn
Silft . Aeftirmlin " (Be?.
gesch.1. General - Devot:
Ls » en-Avotbrke. Mainu
WieSbad. : TammS-Astoth.

'ussbäüe
Vollrindleder , Größe 5,

Mk. 90 .—
Ia Cbromrindleder,
Größe 5, Mk. 115.—

sowie sämtl . sonstige
andere Sportartikel für
Fußball , Lawn-Tennis,
Fischerei , gut u. billig.
Ferdinand Stern, Mainz
28 Flachsmarktstr . 28

Achten Sie auf die
Hausnummer 281

33  schW. » itepferD
u. schm. Wagen zu verk.
cd Segen leicht, zu tausch.
Nätu i. Tasbl .-Berl . 3l

Schäferhunde.
10 Wochen alt , zu verk.

Link. ^ .
Schierstein a. Rhem.

Hafenstraße 5.
Jnnser Terrrrr,

weiß m. schu>. Ohr. ent¬
laufen . Gegen Belohn-
ebzus . «rranz -Abtstr. 14. '

Glucke mit S Kücken
zu verk. Blücherlir . 32. P.

EEP.  NAME BUf?ST FUS3 DIE 8ÜH
LEHNEN SIE ABSICHTLICHÄHNLICH HLIN6ENDE FABRIKATEEmonhsbm *̂ chen
KMAO ' UM » UHDKOLAOENEL8SIK ' 8E6RÜN8ET WO*

mmmmmmmmm mp
Das altberühmte echte

Mützer Schanrzbier
ein Sanitätsbler ersten Ranges, aus der Elstcrthal -Braöcrei , Taüehlitz i. Thür.

Gegründet 1697
kommt nun wieder in bester Friedeasqualitsl zum Versand.

Zu beziehen durch d6n General -Vertrieb :•

Robert Preuss Nachf.

Chaiselongue.
neu, verstellbar , nur
350 DA Coulinstr . 3. 1.

KSr Sundeliebhaher!
I « eine 2 Jahre alte,

hirschrote u. 6 Mon . alte
braune Teckelhündin, reia-
rasstg. mit Stammbaum,
zu verkaufen . Preis 1800
v . 1200 Mk. Händler ver¬
beten . Anzusehen Sonn¬
tag vormittag Mainz,'
genwiaftrahe 5. 2 t.

Eeleaenhritskäufel. .
3tut . Spieg .-

rank und Marmor.
Kncheneinricht .. Kleider-,
Spiegel - u. Küchenschr.,
Diwan . Chaiselongue,
Vertiko . Velten . Waschk.,
Bücherschr.. Schreibtisä»,
Tische. Stühle . Büfett,
Bilder . Spiegel bill. vk,
Friedrichstraste 55. Laden.
Telephon 1627.__
Ein kl. 4rSdr.

stllMMMNI
62/1,10 m. 4 311. Xcnsfc,
fast neu . vreisw . zu verk.
Weber . Oranienftr . 31. 1.

Loreleirlng 11. Fehnsprecher 385.

Kirschenertaie 1
Cafe - Panorama — Waldfrieden.

Endstation Dotzheim , Panoramavreg, WeHiurgtal.
Täglich frischen Kirschenkuchen,

Tel . 6203 . Kirschenstrudel.

UtasrlsessiFeil

la gesiebte Braunkohlen
ia troekenes Stehen'n.

Buehenseheiiholz
empfehlen preiswert

iois 9 Heide Sk  Co.
Kohlen » Koks Briketts

Telephon 961 und 9987 . Herderstraße 7.

Tel . 6203.

Das beliebte

Köstritzer Schwarzbier
trifft anfangs nächster Woche wieder ein

und bitte ich 574
gefällige Bestellungen schon heute aufgeben zu wollen.

Dotzheimer Str . 28 . Tel . 302.
Herrnmühlgasse 7. Tel . 887.

Ob Preuße , Bayer oder Sachs’
Sie werden alle Dir erzählen
Die beste Schuhcreme ist »Effax«
Drum soll in keinem Haus sie fehlen,

Hochgesand&Ampt
Cbem. Fabrik, MAINZ.

MoaerUeit.Volle KörperCormen erhalt man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraftpulver

und der Oriental . Krafttabletten . 6
Paket 7.50 Mk. resp . 10 Mk. — Alleinverkauf:
Schützenbot - Apotheke, ' Langgasse U.

Vertretung tu Lager:
Clarl Kruse , Wiesbaden,

Ztetenring 1L Telephon 3981.



Sekte 8. Samstag , 25. Juni 1921. Wiesbadener Tagblatt. ASend-AusgaLe. Erstes Blatt. Nr. 2SS. »

MzuHÜi]
Kleider,Blusen .Tücher,
Bänder, 5trümpfe;0arne.
Oardifien,Spitz©nus .w.

nur  mit

HeHmantf?Farben
Best - Größte

bewährt Auswahl
G. R

Andere färbenzurücKweisgri
Alleinige Fabrikanten:

Lsbf .Usttm -MMÄnMIZj
an ^' e & etrert  Schneidermeistersinnen)

IS1II !£1111l!u in Wiesbaden und Umgegend vomW-AMShMMMs«tts.,
Wiesbaden . Nikolansstrahe 8. Telephon 44V
große ALSwahl in femgemust. Stoffen.
FöüsetzW As W -SkdO.

Wichtig fiir Shsthaum-Sesitzsr!

Ko?
ist» dcis

Radikalmittel gegen Mnitaiis.
D. R .-P . ang.

Alleiniger Kerstellsr &fai *S Schirg , Gärtner.
„Mors4* ist das einzige Universal -Mittel, vernichtet
die Blutlaus nebst Brutjsofort , verhindert ein Wieder-
ansetzen der Blutlaus und schädigt die Bäum » nicht.

. Generaävertrefer F . Kurz :.
Verkaufsstellen:

Wiesbaden , Ad. Kurt , Moritzstraße 4,
Erbenbeim , Wilhelm Steger Wwe.,
Bierstadt , .Drogenöandiung Lehmann,
Sonnenberg , Philipp Ludwig Dörr,
Biebrich, Beinhold Jaster , Samenhandlung.

Verkaufsstellen werden poch allerorts gesucht.

Keerltin ’s Korbmöbel
Oeldgasse iS.

Unerreicht ia Form u. Güte . :: Besichtigung erbeten.

Vanille
Bourbon & Tahiti liefert jedes Quantum

Comptoird’lmportaüons Coloniales
£ Wiesbaden , Herderstrafle 24. F115
^ Telephon 229. Telegr .-Adresse : Nasila.

in allen Größen und (Ausführungen für Wein, Most
oder zum Einlegen von Obst ete. liefert

Fatzfabrik Louis L. Stern & Cie.
Karlsruhe t . W.» Bannwaldallee 1.

(Geeignete Vertreter werden gesucht.) F114

«ww  ssas

SsxusfeMeM
0,804 spez . Gewicht , dopp . raffiniert , feinstes
LeuphtöU ruß - -und qualmfrei , im besetzten
und unbesetzten Gebiet sofort lieferbar . Preis
einschließlich innen und außen verzinkter

Eisentässer veil ca. 200 Liter Inhalt
Mk. 4.50 per Liter ab Duisdorf bei Bonn.
Carl Spaeier, Abt:Auto, Cobienz.

. Tel .-Adr . : Spacter -Coblenz. F195
Fernsprecher 14, 143, 144, 150, 406.

Nachlaß-Mobiliar-
Versteigerung.

I 2m Aufträge der Erden versteigere ich um
Dienstag, den 28. Juni er.,

»« mittags 914 Uhr beginnend , in der Wohnung

31r. 8 MrioMe 31t. 8. Psil.
folgende gebrauchte Mobiliargessnstände . als:Wgüte MWMMl-wliWiig

bestehend aus Vertiko . Damen -Schreibtifch. acht¬
eckigem Tisch. Sofa u . 4 Sesteln.

W Me AP .-WW « -BmiVW
bestehend aus 2 Betten . 2 2t. Kleider - u. Wäsche¬
schränken, 2 Waschkommoden mit Marmor - und
Sviegelaufsätzen . 2 Nachttische mit Marmor und
Handtuchständer.1 M -WGMA-WHlNg,*$&!"■
bestehend aus 1 Bett mit Rotzhaarmatratze . 2tür,
Kleideaichrank. Waschkommode und Nachttisch mtt
Marmor.

chMnlaMe ßmistr
bestehend aus Damen -Schreibtisch. Tisch. Bank m.
Rohrsitz und zwei Hockern.gilin5myW°!eM ca.5,08x3,88  M,
Koniotschränke. WajchMckr. _
WLÄeschränkchen. Mabsa -Vertiko. Sofa -, Balkon-
und andere Sessel. Stühle . Ausoreh-. Sermer -,
Sofa - u. Nisvtische. 5teiL kmrn. Wand . Staftekei.
Baneelbretter , eis. Kleid » - u. SdwnnTtffnber
Spiegel . Bilder . Bendule . elektr. Lüster, diverse
Aufstellsacken. Kinderbadewanne . Blumentische,
Wäschemangel: Kückenichrank u. sonst. Küchen¬
möbel und dersl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am VcrüeigerunLstase vor Besinn

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. Sckwalbacker Stt . 23. Telephon 2911.

Ich liefere
Iaus ben‘Jlnjugftoffen&» von mni
| vertretenen Webereien her gestellte, in den mit
uns verbundenen Schneiderateliers auf nur guten j

| Zutaten (kein Papier oder sonstiger Ersatz) forg-
fältigst verarbeitete "

Mtchanzüge
unter Garantie für guten Sitz -

zu folgenden Preisen:
»üMJM (Fasson beliebig

von Ml 575 .=
bis zur feinsten Ausführung.

In reinwollenen Stoffen von Mk. 1600, — an.

6ilfdlHfH ) mit  öchreijter Hole M . § 56 . "

knmils KWd-S m. «76.-
in rein wollenen Stoffen , 12M  “

feinstes Kamm-Sritzr SM . 375-
U« «ge'"SS ^ M. 42.d

Scheue« Sie nicht den Weg, denn
Sie kSanr» viel Geld spare ». ::

General-Vertreter und I
Fabriknie'derlage von
Lausitzer Tuchfabriken^

Zweigniederlage:
Kais.-Friedr .-Ri :ig 80.. Wiesbaden . Tel. 1297. j

msm\

Strandbad
Rettbergsau Biebrich.

CEtOifnung:6am$teg, M 25. Mi 1921.

j Mg -Bll) « MlÜHMllMII f
Lel , Benzin Mk . 7.80, Karbid.
JBmfl Stoll

Jahnstratze 3. — Telephon 5338.

bock der CAn-Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft.
Preis für Erwachsene . Mk . 3.—
Preis für Kinder unter 14 Jahren Mk . 2.—
einschließlich Hin- und Rückfahrt, sowie '' Garderoben-
aufbewahrung. F222

Das Baden ist nur mit Badeanzug ĝestattet.
Biebrich, den 21. Juni 1921. D-r Magistrat.

—- '-nur ” "1*"."” ' ,! — ns 81Ütfna&nf! BIwaMwwBrti'aBR«

,^ ur Mrone <(.
Herrlicher angenehmer Aufenthalt , direkt an der

Bahn Eltville —Schlangenbad.
Diner — Souper — reichlich angerichtete Platten
10 Mk. — Pension — vorzügl . Weine — schattiger
Garten — Autogarage — Cafi — Kuchen — Gesell-

sekaftsräume mit Klavier . — Fcrnspr . 91*
IH1—IM B— WB

Zum Wiederaufbau!
„Ahrens “ automatische Schnellschlagpressen

für Mauersteine und Bauplatten.
Mk. 4000.— (ohne Kohlen verbrauch ).

E . Ahrens , Wiesbaden , Emser Str. 20.

Kinder - u. Wäsche-Zentr.
Kein Laden . Nur Etage,
dah. m. staun, bkll. Prem.
Hrn^ n. JüngL -Auz. von
170 dt an . Hrn.- u. Jung-
lings -Hosen v. 65, M an.
selügr. und Jägerhosen
130 Jl.  Rormalbemden
35 M , Normalb . m. Eins.
25 M . Dkakrch. m. Et !,,.
32 Ji,  Zevhirhemd . 50 Jl,
Ia Socken 7 und 10 Jl
Auch Bettwäsche, all . in
gut . Ausf . u. best. Qual.
A. Elliaaer . Helenenstr. 36

Piano
Friedensware , preiswert
abzug. Jabnstr . 34. 1 l.
fflintoflu, ©hatte

Laute billig zu vettaufen
Jsbnstraße 34. 1 r.

ASM (m ) SA M.
2tür . Kleiderschrank 420,
nutzb.-vol. Kommode 320
zu verk. Sedanttr . 5, H. 1.mnstr_

Mehrere hrchnwderne

Küchen
av. schöne Formen , rund
gebaut , echtes Linoleum,
Mefsinsversk. u . Kristalt-
form.. beste Schreinerarb .,
i.  Selegenbeftspreis.

MSbrltzhreinerei
B. Ostrrmann,Klarenthal » Strotze 4,

direkt hinter Ringkirche.

6ch. MHZlklWNSgSl!
mtt Verdeck. Prtzis 250.

Bernhardt,
Framenstratzs 3. 2.

Fahrrad
(neu bereift ) . 650 Mk.
zu verkaufen. Holland,
Sedanstratze 5.
'Damen -Äad preiswett.
«Raver. Wellritzstr. 27. H.

Prima Fahrrad
neu bereift , fstr 525 ML
Bsuillon . Dotzb. Str . 88,
Derma Fahrrad zu verk-

Mom arckring 43. Part , r.
^Achtung ! Achtung!

Kaufe als FachmannBtillsoiei!, Blatis
KMsAii.

B. Hemer. Mainz,
Boppstratze 18. Part -,

Gold- u. Silb » -Werkst.
Kein Laden . F159

Brautpaar
sucht eine gebe. Küche a.
Pttvath . zu kaufen. Oft.
n. L. 679 an Taabl .-Berl.

Wer fabriziert
Gestelle f. Lampenschirme?
Dji . u. ’g.  877 Taabl .-V.

äSetttcn o. Decken,
. . chen. Treppenhäusern
sowie Neuherrichten von
Fassaden übernimmt bei
billigster Berechn, tücht.
Fachmann . Oftetten ru
Z. 885 an Taabl .-Verlan.

Wer liefert Maschine»
und Apparate

f. Fabrikation y. Oblaten
r: Tabletten ? Oft. unt.
G. 878 an Taabb -Berl.

Putz1

1. Arb., flotte E <M ,
mögl. Meist-, ver sokvrt
sd. 1. Aus . gesucht. Off.
u. B . 873 an Tagbl .-Derl.

lGeige u. Klavier ) sucht
zum 1. Juli Engagement,
auch naK auswärts . Oss.
unter K. 878 an den
Taabl .-Verla «._

Schwarze Kleiber

Schwarze Blusen
Schwarze Ricke
.Trauer-Hüte'
Trsper-SKlejer
TrauerStoffe

se*Hr «Infechsten bi« z«,
»lepaNteste» ALSftlhnm»

MumLnthal
Vmum»  uuMlwr

[ÄifliRtiiÄi]
CterbekSlle.

Am 22. Juni : Eh-fran Eva
Wolf gkb. Hofmaun, tü I . .'
Kutscher Karl Seratz, 62 I . —
23. : Bürogehilfe Louis Vogt,
4! I . — 24.: Ehefrau Elisabeth
Zipp geb. Neck, U4 I.

SchwarzseidenerBeutel
Inhalt 2 w schwarze
Seide , gestern « ritrag zw.
4 u. 6 Uhr auf d. Wege
Webergasse. Wilhelmstr.
verloren . Cecien gute Le¬
lohs . abzugevev Tamms-
stratze 16. 1.

Hund entlaßen!
noch ttLnkendes Weibch.,
weih, mit braungelb» !
Fleck.. Hängeohrrn̂ Hals¬
band mtt Eramernug:
Lieutenant Lrschi. Ama¬
teur. Eeaeu hohe Be-

eoeu Datz-
87. B. I

Führende

MMjUkl-HkoMIllvz
im Rbeingau . mit eisBasstsen Vertretunsen , sucht
ver sosott . evtl . 1. Juli cr. tuchige. möslickst U
Maingau und Taunusgebtet gut eingefübrter

Reifenden.
Es kommen nur Herren in lFrage mit nachweisbar
guten Erfolgen , denen an dauernder Stellung ge¬
lesen ist. Eröütr Äerdtenstmöglichkett zugestchett.
Näheres « ater A. 102 an den Tagbl .-Verlaa.

WtüWMUMhmg^
demjenigen, der mir meinen am Menstag , Nähe <'
Schrerstemer Stt ., entlauf , kl. weiß, kurzhaarig. !

Zwergpudel t
(Hündm ) tviederbringt.

Walb , ^ keues Schützenhcms". Tel. 6633. >>

Hunny Horcher
öarl Zimdetrs

Verlobte.
. Achterstem

Rhemgauer Hof
Mariaweiler

b. Düren , Rkld.
25 , .Juki 1921.

Ihre heute vollzogene Vermählung
zeigen ergebenst an

Heinrich Pfeil
Amtsgerichfsrat

U. Frau May , geb. Thüsing.

SUHL i .jThüringen WIESBADEN

25. Juni 1921.

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden , welches er sich im
Felde zugezogen hat , mein lieber Mann,
Bruder , Schwager Und Onkel

Ludwig Vogt
im vollendeten 44. -Lebensjahre . '

Im Namen
der.trauernden «Hinterbliebenen:
Rosa Vo @f, geb. Kaiser.

Wiesbaden , den 23. Juni 1921.
Riehlstr . 19.
Die Beerdigung findet Montbg , den

27. Juni , nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem schweren Verluste
unserer liehen , guten Mutter , besonders
Herrn Dekan Veesenmeyer für die wahren,
tröstenden Worte spreche ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank aus!

In tiefer Trauer
Wilhelm Steffl.

Allen denen , die so herzlichen Anteil
nahmen an dem Verluste unserer lieben
Tochter Johanna , besonders Herrn Pfarrer
D. Schlosser für seine trostreichen Worte
am Grabe , sagen wir herzlichen Dank.

Familie Jakob Knotig.
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Der deutsche StädteLag.

■Br  Sh !% tcrt. 25. Juni . (Eigener Drnsttbericht .) In
-er gelingen Sitzung des 5. deutschen Städteiages wurde die

M «rse emer Reform des Eemeindeverfaiiungs-
rechts  beraten . L,e Tagung nabm einen Antrag des Vor-

k. iwndes an der von der Landes- und Reichssesetzgebung
! vol 1jtandrge Selbstverwaltntt  g der Gemeinden.

Befreiung von überflüssiger Staatsanfstcht und Beseitigung
des die Verwaltung verzögernden und verteuernden Jn-
stamenzugesfvroert. Zur Prüfung des Esmeindeverfaffungs-
reckts soll unverzüglich ein Studienausschuh eingesetzt wer¬
den.. Es wurde ein ousatzautrag von Oberbürgermeister
Perms - Magdeburg angenommen, wonach das staatsrecht-

^ Me Bestatrgungsrecht. solange es bestebt. nicht nach ooli-
tzschen Gesrchtsvunkten ausgeübt werden darf. Ein weiterer

l Äntrag der Unabhängigen. wonach über dis Gemsindeange-
- lcsenbeiten nur die gewählten Vertreter zu entscheiden haben.

wurde abgelehnt. ebenso ein kommunistischer Antrag gegen
: einen Erlab des preußischen Ministers des Innern an? Ber-
; jagung der Bestätigung kommunistischer Landräte. Ober-

hiiraermerster und Beigeordneter. Der Städtetag beschloß
Krnerbrn. die Mugliedschart. die bisber auf die Städte von
über 23.000 Einwohner begrenzt war. auch auf Städte von
mehr, als 10 000 Einwohner anszildehnen. Das Gesamter-

( gebnis der .ragung faßte der Bnrüßende Oberbüraernreistsr
Boß (Berlm >,dal,!N zusammen, daß die Wahrung des Be¬
standes, die Sicherung der Freiheit, die Aufrechtsrhaltung
der Einheit der deutschen Städte immer hoch gehalten werde.

Die Schweizer Hilfsaktion für deutsche Kinder.
Dz. Bern , 25. Juni . Die stlnveizerisch-deulsche Ver-

s emisung für Anterftützungnotleidender Kinder taste unter
dem Vorsitz von Regiernngsrat Walther  in Anwesen-
,heit der Minister Müller und Planta.  Mit den aus
dem Vatikan und Nordamerika stammenden Mitteln konnte
bisher rund 10 000 Kindern Hilfe  geleistet werden.
Ein großer Teil der Kinder ist zn einer Erholungskur in der

. Schweiz untergebracht. Die Hilfsaktion soll nunmehr auch
auf deutsche Studenten ausgedehnt  werden.
Das Komitee will Weiterhin hilfsbedürftige Kinder unter¬
stützen.

Die Übertragung der deutschen Rechte in China.J| W.T.-B.Paris..25. Juni Der..Temps"veröffentlicht
eine Note der «e parationskommission.  in der

t diese feststellt, daß sie kürzlich, gemäß Artikel 260 des Frie-
y Ddensvertrases von der deutschen Regierung die Übertragungder deutschen Rechte und Interessen in gewissen Ländern,

namentlich in China.  verlangt habe. An der Berechtigung
der Kommission, den Artikel 260 anzrrwenden. könne die
NichiunterzeiÄuung des Frieoensvertrages durch China nichts

"ändern, da der Artikel sich auch auf andere Staaten bezieht,
die den Vertrag ebenfalls nicht unterzeichnet hätten. Nach
dem am 20. Mai 1021 zwischen Deutschland und Tbina ge-
Wossenen Sonderfrieden zahle aber Deutschland an die
chinesische Regierung nur 50 Prozent von dem Werte der

: deutschen Güter in China. ' soweit sie noch nicht liauidiert
seien. Die nicht lia .üdierten Güter würden dafür den ehe¬
maligen Eigentümern zuriickerstattet. Diese Bestimmung

i JiHtric jedoch die Rechte der Alliierten aus dem Friedensver-
trag nicht beeinträchtigen. Die Revarationskommisston be-

; darrt darum bei ihrer grundsätzlichen Entscheidung. Was
die Modalitäten der Übertragung anbelange, io werden sie

( «Senwarug von einem Bankierausschuß  gevrüit.
j Man werde wahrscheinlich in der Praxis die Herausgabe

der Rechte ohne politische oder kommerzielle Interessen nicht
- .rrrlangen. dagegen müßten alle anderen Rechte und Inter¬

essen in China der Reparationskommission übertragen
;; / «erden. _ _

Beschlüsse des WlkerSuudsrats über Danzig.
Dz. Genf. 25. Juni . Der Völkerbundsrat be-

Wlob . daß jede Fabrikation von Waffen. Jagdgewehre ein-
Mesriffen. in Danzig  unverzüglich eingestellr werden soll.
Mi der Frage der freien Durchfahrt für Polen durch das
. Dauziger Gebiet wurde zwischen Polen und Danzig völlige
Einigung erzielt. Der Hafenrat wird der polnischen Re-

f aiening außerhalb der Stadt an der Weichsel ein Gelände
iumeisen. das als Umschlageplatz für polnisches Kriegs¬
material dienen soll und wobei Polen gestattet ist. zur Aus-

?Wiung der notwendigen Sicherbeitsmaßnabmen bewaffnete,
rmiiormierte Mannschaftenzu halten.

Die Regelung der Aalandsfrage.
Dz.  Genf . 25. Juni . Der Völkerbunds! a.t gab

WHern seinen Beschluß in der Aalandsfrage  bekannt.
Er vertritt die Auffassung, daß die Souveränität  über

Wese Inseln Finnland  zuzusprechen sei. daß die Inseln
militärisch zu neutralisieren seien und daß der BevAkerung
amreß dem Vorschlag des Berichterstatters Garantien zrr

WWwährer: seien. Namens der schwedischen Regierung pro-
«stierte Branting  gegen diesen Beschluß, erklärte aber,
sich dem Beschluß ßu fügen. Ferner erklärte er. Schweden

-»erde an den Verhandlungen teilnehmen, die unter den
kMuspizien des Völkerbundes zum Zweck der Festsetzung der
Gwarantie» beschlossen werden sollen.

Die Ententrschulden in Amerika.
_ w . T.-B. Paris . 24. Juni . Wie die Havasagentur aus

«W shington meldet, gibt der vom Senator Penrose  ein-
I»trachte Gesetzentwurfzur Fundierung der alliter-
I ton Kriegsschulden  dem Schatzsekretär unter Vor¬
st oebalt der Zustimmung des Präsidenten die Vollmacht. An-
jj mhen oder ihren Zinsendicnst zu konvertieren oder rhre
I 'Mer zu verlangen, bei Regulierung der Zinsen ausum-
M-Mche Wert« in Zahlung zu nehmen und alle Fordemnsen
I 3U regeln, wofür gegenwärtig keine Pfänder oder srcher-

W .̂Mtten bestünden. Siach einer zweiten Hawrsmeldung aus
U« Bhington schlug Harbins  in einem Brrefe an Pen-
- Blie vor, dem Schatzivkretär sehr wertgebende  Voll-
' 'Dachten zu verleiben, damit er die Llngeieg-mhert rn der

den Interessen der Regierung dienlichsten We -se bearbeiten
■« rme. Penrose erklärte im Senat , der Finanzaussthug werde

Wichsten Mittwoch mit der Beratung des Gesetzentwurfs(Häsinnen. 3
M »licn erhalt sämtliche österreichischen Handelsschiffe.

r>. Rom. 24. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Auf Grund eines
Mnvernehmcns mit Frankreich gehen die von der Repa-
(Monskommission Frankreich zugesprochenen, oder noch zu°
Msmechesden früheren österreichisch-ungarischen Handels-
Wte m den Besitz Italiens über. Ern ähnliches Abko-nmen
Mrde im verflossenen Januar mit England abgeschlossen.
^Tlien übernimmt also die gesamte wahrend des Krieges

**—rraömte frühere österrerchlsch-ungarrsche Sandels-
nnage.

Attentat auf einen Militärzug in Irland.
„sJPz . Sonbon, 25. Juni . Reuter meldet: Ein Teil eines
Mlrtärzuges mit 104 Husaren von Belr .ast  kommend, wo
f  als Eskorte bei der Auffahrt des Komgs zur Eroinrung
K nordischen Parlamentes gedient batten, entgleiste mrt

Pferden in der Nähe von Drmdalke. Infolge Ervlo-
i^on einer Mine  rollte der brntere Terl. des Zuges , aus

Pferdetransvortwagen bestehend, die Böschung hinunter.
Drei Soldaten der Wachmannschaftwurden getötet und 20
Metzt . 3g Pferde getötet und viele verletzt, die .spater von
£L Soldaten erschollen wurden.

früher erÄodiert. dann wäre der. lwrdere —des
der mit Soldaten voll besetzt war. vernichtet worden.

L. Wie verlautet, sollen vier Mann 9t tmt lt  m
^Telegramm aus Bel?  a st^meldet: Dis Soldaten ew— zwei Wärmer, die von der lluglucksstätte fortlaufen

Wiesbadener Nachrichten.
Dsrein für Sommerpflegr.

Die zweite Gruppe der Pfleglinge , etwa 70 Mädchen,
bat jetzt nach vierwöchigem Aufenthalt das Wiesbade¬
ner Ferienheim bei Niederseelbach  veriallen.
um einer KnabenabteikungPlatz zu machen. Frisch und ror-
wangig sind alle rnrückgekehrt. in der verhältnismäßig kurzen
Zeit naben frische Waldlnft. gute Kost (die Anstalt bekommt
retzt täglich 40 Liter Milcht. Solbäder und Ruhe bei den er-
bolnugsbedürftigen Stadtkindern vre besten Erfolge erzielt.
Fast alle Kinder hatten erhebliche Gewichtszunahmen aur-
zuweisen: 55 Kinder haben 1 Kilogramm und mehr zuge¬
nommen, 10 Kinder nahmen 2 bis 2%  Kilogramm zu. 2 Kin¬
der je 3 Kilogramm. 2 je DA  Kilogramm , «ins nahm sogar
14 Pfund zu: ein Beweis für die segensreiche Wirkung der
Landerholungsheime! Im Jahre 1900 wurde in dem Auf¬
ruf zur Gründung eines Ferienheims für die Wiesbadener
Kinder auf die Bedrohung der städtischen Jugend , durch
schlechte Wohnunigs- und Ernährungsverbältnille uud di« Ge¬
fahren der Tuberkulose hingewiesen. Der Krieg hat nicht
nur die Wohnungs- und Ernährungsnot verschärft, er hat
uns auch in der Bekämpfung der Tuberkulose um volle
25 Jahre znrückgeworfeu. 1895 wurden 23.6 Menschen von
10000 lebenden Opfer der Lungenschwindsucht: 1913 war die
Zahl auf 13.7 gesunken, im Weltkrieg stieg sie unaufhaltsam
uud erreicht« 1918 wieder den schlechten Stand von 1895.
Glücklicherweisesinkt seit 1919 die Sterblichkeit wieder. Io'
in Frankfurt von 26,6 im Jahre 1919 auf 17,2 im Jahre 1920.
Zur Bekämpfung und Verhütung dieser Volksseuche tragen
die Landheime für Stadtkinder ihr Mtes Teil bei. Von die¬
sem Gedanken ausgehend hat z. B. Frankfurt a. M. das groß¬
zügige llnternehmeu Wegfcheide  bei Orb geschaffen. 2>n
38 Baracken können dort 1000 Kinder untergebracht werden.
Schüler aller 'Lehranstalten unterstehen klaffenweise der Auf¬
sicht ihres Lehrers. Ans dem Truppenübungsplatz ist eine
..Kinderstadt" geworden. Auch im Wiesbadener Ferienheim
bei Niederseelbach herrscht jetzt ein lebhaftes Treiben . Aköch-
ten diese Zeilen recht viele Mitbürger zu einem Besuch des
Heims und zu einem Beitrag an den Verein für Sommer-

° pflege veranlassen. Beiträge an die Nassauische Landesbank
oder an die Redaktion des „Wiesbadener Tagblatts ".

Das „Luft- und SonnenSad Dolkspark"
wird bestimmt, wie schon mitgeteilt , anfangs Juli eröffnet.
Um unangenehme Verzögerungen bei der Ausgabe der
Dauerkarten,  die auf den Nanren angefertigt werden,
zu vermefden, empfiehlt sich die Barbe st ellung  der
Karten (Preise stehe Inserat in der Nr. 291). Bei der Neu¬
artigkeit. die die Bade-anlage für einen noch großen Kreis

•• unterer Leser darstellen dürfte, lasten wir einen Auszug ans
der Badeordnung  folgen : Das Luft- uud Sonnenbad
soll in erster Linie der Wiederbelebung und Kräftigung der
unter den dauernden schädlichen Einslüsten der Kleidung er¬
schlafften Hauttätigkeit dienen. Der Körper muß aus diesen
Griinden in einem Luft- und Sonnenbad möglichst Unbedeckt
bleiben, obne daß doch das Schamgefühl verletzt werden darf.
Die Bedeckung sei weiß, durchlässig(Tüll , Nessel) , ganz und
sauber. Farbige, besonders schwarze und rote Schwimnl-
anzüge (Trikot) sind durchaus unzweckmäßig und gehören
nicht in das Luft- und Sonnenbad. Die eigene Badewäsche
sowie kleinere Eebrauchsgegenstände können während der
Badezeit gegen eine eiirmalise Gebühr von den Badegästen
in verschließbaren Gefachen selbst -bewahrt werden. Das
Bad besteht aus : «) einer Damenabteilung , b) einer Herren¬
abteilung. beide mit besonderen Nacktbäder- und Kranken-
zellen, e) einer Spielabterlung für Damen, wobei Knaben
unter 7 Jabren' in Begleitung ihrer Mütter Zutritt haben,
d) einer Spielabteilung für Herren und die männliche
Jugend (auch Mädchen bis zu 8 Jahren ). Die Damen-
und die H errenabteilung  dienen der Ruhe und Er¬
holung. In diesen Abteilungen sind alle Störungen (auch
körperliche Übungen) streng untersagt. Mädchen unter 16
Jahren . Jugendliche unter 18 Jahren haben nur mit beson¬
derer Genehmigung der Verwaltung zu der Damen- hezw.
Herrenabteiluna Zutritt . Die Sprebabteile. in denen Turn-

. gerate. Schaukeln und dergleichen vorgesehen sind, dienen der
Unterhaltung, dem Tnrnen und dem Sport . Die Herren-
svielaLteitnng steht Damen, die sich an den Spielen der
Herren beteiligen, ihren Gatten besuchen oder ihre Söhne be¬
aufsichtigen wollen widerruflich zur Benutzung äffen
(Familienbad ). Der Widerruf kann auf einzelne Personen
beschränkt werden. Brause - und Waunenbäder .-
Dem Besucher steht- ein Brausebad unentgeltlich zu. R.

— Die Sonntagsfahrkarten. Mit Gültigkeit vom 2. Juli
1921 ab kommen wieder die Sonntagsfahrkarten zur Ein¬
führung. Die Eisenhahnverwaltung entspricht damit einem
längst von « eiten Kreisen gehegten Wunsch. Gegen früher
werden die Sormtagskarten dem reisenden Publikum einige
erhebliche Vorteile bringen. Die Hinfahrt kann bereits am
Samstag und am Tage vor den Feiertagen , an denen Eonn-
tagskarten ausgegeben « erden, mit Personenzügen angetre¬
ten werden, jedoch nicht vor nachmittags 4 Uhr. Die Rück¬
fahrt an den Sonn - und Feiertagen muß mit solchen Per-
sonenrüsen erfolgen, die spätestens um 12 Uhr mitternachts
planmäsis die Zielstation der Sonntasskarte verlasten. Bon
Unterwegsstati»neu muß die Rückreise unter den gleichen Be¬
dingungen angetreten werden. Auf der Sin - und Rückreise
ist je eine einmalige Fahrtunterbrechung gestattet. Der
Übergang in- Eil - oder -Schnellzöge ist nicht sestalter, ebenso
wenig der Sbersang in die 2. oder 1. Wagenklaste. Die Sonn¬
tagskarten werden am Sonn - und Feiertag selbst und am
vorhergehendenTag ohne Rücksicht aui den Reiseantritt und
so lange Lusgegeben. als nach Lage des Fahrplans und den
vorstehenden Bedingungen die Benutzung möglich ist. Es
werben Fahrkarten für die 3. und 4. Wagenklasse verausgabt.

— Der Stand der Felder und die Trockenheit. Aus dem
Rheingau  wird uns berichtet: Der Landmann sehnt sich
nach Regen : das wenige Naß. das am Mittwoch und
Donnerstag herniederging, konnte den Boden nicht durch¬
feuchten. wie dies wieder einmal nötig wäre . Immerhin
steht der Roggen ziemlich befriedigend, teilweise sogar recht
schön, auch Weizen geht noch am. Gerste und Hafer stehen
weniger «ut. in armen, niangelhaft gedüngten Böden sogar
schlecht und macht sich hier das Fehlen der Feuchtigkeit beson¬
ders beinerkbar. Die Frühkartoffeln sind am Blühen , bei
weiter anhaltender Trockenheit können sie aber nicht ansetzen.
Das Gemüse in den Garten kann nicht vorankommen. In
einigen Gemeinden besteht zudem Wassermangel, und wurde
die Verwendung von Leitungswasser für die Landwirtschaft
verboten. Durch den anhaltenden Regenmangel und dadurch,
daß wir im Winter keime wesentlichem Niederschläge hatten,
haben auch die Obstbäumean Trockenheit zu leiden ähnlich
wie es im ^ahre 1911 der Fall war : das Obst kann sich des¬
halb nicht recht entwickeln. Selbst für die Weinberge ist die
gegenwärtige Trockenheit nicht von Nutzen, ganz abgesehen,
daß die Witteruns in den letzten Tagen zu kalr war . Die
Bodenbeatbeitung ist schwierig, hoffentlich werden wir end¬
lich ausgiebigen Recep. bekommen, sonst entsteht Schaden im
jeder Hinstcht. die Munk gar nicht zu rechnen.

— Ein falscher vesandtschaftsbeamter. Als juristischer
Konfulatsbeamter bei der ukrainischen Gesandtschaft im Ber¬
lin tritt ein Schwindler auf, der sich Osstp Bodrischmann
nennt und angibt. daß er aus Odella stammt. Einer Dame,
deren Vater in Odessa lebt, spiegelte er vor. «r könne ihr als
Gosandtschaitsbeamterbehilflich sein, für ihren Vater die
Einreisverlaubnis nach Deutschland zu beschaffeu. Di « Dam«
Mafe alkn seinen Vorschlägen. In Wiesbaden , wohin er

' ASenv-AnsgaVe . Erstes Matk . Seite % «
mit ihr reifte, überredet« er die vertrauensselige Dame, ihr
Geld und ifrce Schmuck- und Wertsachen nicht mehr wie bis¬
her im Hotel zu hinterlegen, sondern ihm in Verwahrung zu
geben.. Dann verschwand er mit 15 600 M.. die sie ihm an-
vertraut hatte, und mit allen Schmucksachen, die 55 060 M.
wert sind, darunter ein Kollier in Platin und eine dünneSlatinkette mit großem Anhänger in der Gestalt eenesweiges mit drei hängenden Kleeblättchen, die mit großen
und kleinen Brillanten besetzt sind. Für die Wiederbe-
schaffung der Sachen ist eine Belohnung von 10 000 M. aus¬
gesetzt.

— Rückzahlung von Entschnldnngsbeihilsen Sei Wicder-
oerheiratung einer Witwe ? Über diese Frage bat das Land¬
gericht 3 Berlin eine Entscheidung gefällt , der nach den
Blättern für Rechtspflege im Kammergerrchtsbezrrk folgender
Sachverhalt zugrunde lag : Eins Lebrerswitwe nt Spandau
hatte sich am 10. Juni 1919 wiederverheiratet . Am 13. Juni
bskchloß die Grinemde Gewährung emer ernlnalrgen Ent-
scyuidungsbeihilfe, die auch rm Betrag von 600 M. an die
wiederverheiratete Witwe gezahlt, dann aber von , der Ge¬
meinde im Klwg-eweg als „ungerechttertmte Bereicherung
-zurückgefordert wurde. Während das Amtsgericht die Witwe
zur Herausgabe verurteilte , hob das Landgericht in der Be¬
rufung das Urteibauf und wies die Klage ab, indem es aus-
führte. daß eine Zahlung nicht zurücksefordert werden könne,
wenn ihre Leistung einer sittlichen Pflicht entsprochen habe.
Es sei Pflicht der Gemeinde, ihre Beamten so zu stellen, daß
sie auskommen könnten. Das sei, wie schon der für, dre lln-
lerstützung gewählte Name „E n t s chn 1d n n g s b e i h i 1f e,
erkennen laste, während des Kriegs nicht geschehen. Es , sei
erfmderlichgewesen, die Beamten von Schulden zu befreien,
zu denen sie gezwungen gewesen seien, weil die Gemeinde
sie nicht Msreichend besoldet habe. Durch die Zahlung der
Gemeinde Habs also die Witwe nur das erhalten „was di«
Gemeinde ihr auf Grund einer sittlichen Prlichr langst ge¬
schuldet habe. Der R ll ckf vr d er u n g s a nsv r u ch sei da¬
her nach 8 814 BGB . unbegründet.

Di- fnieelixiS!« Stmeinit WcsSaVn fjütt rnn Dicn- taz. 28. Juni,
abends 8 Uh-, im „Seiet Einhorn", McrNstr. 32, Ihr- orbenil. Gemeind»
riersnmmtung ab. worauf auch an dieser Stelle aufmerkam gemacht wird

DorSerlchte über Kunst, VortrSzs und Demvandke»
* Staatsthester . Sonntag, den 28. Juni , bei anfg. AS., znm 1. Mal«

,»»' nitza", Operette in S Akten van Franz von Supp4. Ans. 8)4 Ahr
Montag den 27., bei anfg. Ab., Sondervorstellung für den Wiesbadene,
Beamtenbund: „Don Eartes". Ans. 8 Uhr. kEin-e beschränkte Anzahl, vor
Karten gelangt zum Verkauf.) Dienstag, den 23., Ab. 8 : „Fatinitza"
Auf. 6U  Uhr . Mittwoch, den 29., Vorstellung der CemitHie Francaise:
„Les Femmes savantes — Gringoire “. Donnerstag, den 39., Ab. C:
Die tote Stadt". Auf. 7 Uhr. Freitag, den 1. Juli , franzöflfchs Operm

Vorstellung: „Weither". S-rmstaq, den 2., bei aufg. Ab., voNstümlich«
Vorstellung, 1. Abend: „Martha". Auf. 7 Uhr. Sonntag, den 3., Ab.
A- Die Mpisterstnaervon Nürnberg". Auf. 5 Uhr . Montag, den 4.,
bei aufg. Ab., volksiümllche Vorstellung, 2. Abend: „Paria " - „Mlltterz
liebe" — „Mit dem Feuer spielen". Ans. 7 Uhr.

* Stadttheater Main, . Montag, den 27. Juni : „Eeschloffege Vor¬
stellung". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 28.: „NauS der Sabtnerinnen".
«nfanq 7 Uhr. Mittwoch, den 9.: „Gafparone". Anfang 7)4 Uhr.
Donnerstag, den 39.: „Der letzte Walzer". Anfang 7 Uhr. Freitag,
den 1. Jnli : Unbestimmt. Samstag, den 2.: Sinfonie-Konz:rt. Anfang
i'lb Uhr. . , . ^

* Staatstheatee. Die morgen Sonntag bei aulgeqoSenemAbonnement
znm ersten Male zur Aufführung kommende Suppzfche Operette „Fatinitza"
ist von Ober-Negisteur Msbus in Szene gefetzt: die musikalische Leitung
bat KapellmeisterRother. Die *m 2. Alt vorkommendeTanzeinlage ist
von der Ballettmeisterin Kochanowska einstudiert worden. Die zum
größten Teil neuen Dekorationen sind In den Werkstätten des Staatoi-
theatsrs hergestellt worden. Die Einrichtung des Büh- enbildes besorgte
Ober-Inspektor Schleim: die kostümliche Einrichtung stammt von Ober-
Iusvektsr Georg Eeper.

* Kurhaus. Am s -nntagv-rmitt- g, 1iy,  Uhr , findet bei geeigneter
Witterung im Kurgarten Prvmenade - Konzert  statt . Für Abon-
nenuten ist der Eintritt frei. — Der nächste Tanz - Tee  im Kurhause
findet am M. ntag (von 4- 6% Ahr) statt. — Am Mgntag. ten 27. Juni,
fsnt das Rachmittags-Abonnements-Konzert ans . Das Abend-Konzert (im
Ah-nnemcnt) wird von der Kapelle des Munkvereins aurgeführt und
dauert »on 8 bis 19 Uhr.

* Sin kunftgefchichtlicher« nsflng nach Frankfurt a. M. unter Führung
von Frl . Dr. Adele Reuter  findet am Dienstag, den 28. Juni 1927,
statt. Vormittags: Destchtigung des Goethehauses, ev. des Römers. Nach¬
mittags von 3—5 Uhr: Führung durch die Gemälde-Galerie des Städel-
Fnstttuts Für Teilnehmer an beiden Führungen Abfahrt ab Hauptbahn-
Hof morgens 8 Uhr 86 Min. Treffpunkt in WiesbnÄM- um 8 Uhr 49 Min.
am löauptportal des Bahnhofs, in Frankfurt um MUH « 35 Min. In der
Eingangshalledes Goethehauses. Treffpunkt für roilnehmer an. der Füh¬
rung durch die Gemäldegaleriedes Stadel-Instituts Punkt  3 Uhr am
Hanpteingang der Gemäldegaksris (am Sch- umainkni gelegen). Karten
für beide Führungen oder eine Führung nach Wunsch im Reiseburenu
von Rettenmuger am ' Kaiser-Friedrich-Platz oder an den Treffpunkt«,
in Frankfurt.

Aus Provinz und NachdarsrhaM
Bus der Frankfurter T-ufendm- rkscheinkabrik.

fm3 Frankstirt a. M.. 2t . Juni . Die Untersuchnngen der Kriminul-
pokirci' in Sachen der Geldscheinf-bril fördern immer neues Belastungs¬
material zutaoe. Die Fälscher stellten ihr« Scheine auf den modernsten
Maschinen und auf dem teuersten Papier her. Ban dem Papier wurden
noch autzerordentlich große Vorräte beschlugnahmt, ebenfalls viele Halb-
fabrikate Wie hoch die Summe der verausgabten Fulfhfcheine ist, wird
wohl niemals auch nur annähernd ermittelt werden lönnen, aizch nicht,
wieviel Scheine sich noch im Umlauf befinden, du dis Falsifikate mit
einer ungewöhnlichen Genauigkeit nachgeahmt sind. Die ftühere Mel¬
dung, wonach gr-te Mengen der Falschscheins nach Polen gsMikt worden
feien, scheint sich nicht zu bestätigen, wenigstens ist ' der Polizei bis zur
Stunde davon- nichts bekannt geworden.

Vom Schkost zum Priesterieminar.
fpd . Sayn (Westerwald), 24. Juni . Das Schloß des Fürsten von- Sayn-

Wittgensteinsoll in ein Ordenshaus «mgswandelt werden. Die Kongre¬
gation der Priester vom heiligen Herzen Jesu verlegt ihr phikofvphisch-
theologisches Seminar in die Raums des Schlosses. Dis Nisd.-rluffung
erhält nach- dem Kauptpatron des Ordens den Namen Johannis-Kolleg.

Sport.
* Täjähriges Jubiläum des Turnvereins . Wir werden gebeten, darauf

aufmerksam zu machen, daß zu dem am Sonntagnachmittag um 4 Uhr
stattfindenen Iubiläums -Schauturnen auf dem Sportplatz an der Frank¬
furter Straße die gesamte Bürgerschaft Wiesbadens , also auch Nicht¬
mitglieder, Zutritt ' haben. Hervorragende Kräfte der deutschen Turner-
sch- ft haben ihr Erscheinen zugesagt.

Gerichtssaak.
Die polnische Falschgeldaffare vor dem Schwurgericht.

WC. Wieobaden, 24. Juni . In der weiteren Verhandlung wird von
einem Angeklagten als Me Seefe des ganzen Unternahm-ns ein Fräulein
E-ske bezeichnet von der er fugt, daß st« „eine entsprungene Beute der
Hille" sei. welche alle Männer unter ihrem Baun gehalten habe. In
der Tat tauchte diese Dame bald in Wiesbaden , bald in Frankfurt, Mainz
und Berlin , kur, überall da auf, wA es eine Aktion zu unternehmen galt.
Die falschen Scheine find zu jedem, « den nur annehmbaren Preise an den
Mann gebracht worden. Einer hat von 499 »99 polnischen M. 6999 deutf-h«
Mark erhalten, ein anderer geb 499 999 M. zu 23 999 M., ein dritter
45» 999 M. zu 4« 999 M. Das zu den Scheinen verwandte Papier wurde
zmu Preise v. » 899 M. für 1999 Bogen geliefert . 3999 Bogen find be¬
zogen worden: wettere »999 Bogen wurden bestellt, aber nicht abge»
nommen, weil dem BermIMer znm Schluß die Sache bedenMch gewordo»
war, Liner der Augeklâ en hat einem Dritten - gegenüber destr» Bq
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denken gegen das Geschäft durch die Bemerkung zu zerstreuen versucht,
in Köln Hube er in derselben Weise gearbeitet , allerdings habe er dort
eins größere Summe eingebützt. Zum Teil ist den Beteiligten ihr Schein
gestohlen, teils unterschlagen worden . Das Absatzgebiet scheint im übrigen
hauptsächlich in Berlin und Hamburg gewesen zu sein. Besonders die
polnischen Angeklagten wenden sich in stnndcnlangen Äußerungen gegen
die Behauptllgen der Anklage . Dem erschienenen polnischen Krimin rl-
komnrissckr, welcher wünschte, möglichst bald vernommen zu werden , wurde
eröffnet , daß weder die Anklagebehörde , noch die Verteidigung Interesse
au seiner Vernehmung hätten . Es sei ihm lediglich anheimzeste.lt
worden , auf seine Kosten der Verhandlung anzmvohnen.

*

fpd . Hb Angeklagte sreigesprochen. Bor dem Schöffeng'.licht Idstein
hatten stch nicht weniger als 30 Landwirte aus dem Dorss Wan-
rabrustein zu verantworten . Sie sind beschuldigt, etwa 320 Zentner
Roggen nnd Weizen aus der Ernte 1819 für ach verbraucht oder ander¬
weitig verlauft zu haben . Gegen die Landwirte waren seinerzeit Straf¬
befehle in einer Eesamthöhe von 22 MO M . ergangen , wogegen sie alle
Einspruch erhoben hatten . Zu dem Termin vor dem Schöffengericht
waren fünf Sachverständige und mehr als 20 Zeugen geladen . Dis Be¬
weisaufnahme kam zu dem Ergebnis , daß die 1910« Ernte in Wallrnben-
stein eine autzcrordentlich schlechte gewesen sei und datz die Ernteslächen-
erhebung sehr mangelhaft ausgeführt wurde . Infolgedessen kam das Ge¬
richt zu der Freisprechung aller Angeklagten . Der Amtsanwalt legte
gegen das Urteil Berufung ein.

ine . Rennplatzhyäneir . Der Arbeiter Franz Pozewski , . seine E^ -
fiou Anna und ein gewisser Franz Fischer, den man noch nicht erwischt
hat , fuhren eigens von Dortmund zu den Frankfurter Nennen , um Brief¬
taschen zu mausen . Pozewski stahl die Taschen, Fischer verursachte dos
Gedränge und dis Ehefrau Pozewski bewahrte die gestohlenen Sachen auf.
Pozewski erhielt von der Strafkammer 18 Monate Gcsängnis , seine bessere
Hälfte , weil erheblich vorbestraft , 20 Monat ? . Da fl- stch Zuchthaus ge¬
wünscht hatte , erklärt « sie Berufung etulegen zu wollen.

Vermischtes.
* Die Stadt der Überfälle. „Auf beiden Seiten sab es

Tote." Das ist ein Satz, der in den täglichen Berichten vom
irischen Kriegsschauplatz in den englischen Blättern regel¬
mäßig wi-ederkcbrt Er wirft ein grelles Schlaglicht auf die
Zustände, die gegenwärtiig auf der ..grünen Insel herrschen.
Näheres darüber erzählt eine Schilderung aus Dublin , der
„Stadt der Überfälle": „Diese Überfälle sind tägliche Er¬
eignisse in Dublin . Acht Leute unter zehn haben schon
einige erlebt. Ich war der unfreiwillige und unangenehm
berührte Zuschauer von zweien an einem- Taqe tn der letzten
Woche. Es besteht eine allgemein anerkannte Etikette über
das Benehmen bei solchen Eelesenheiten - Wenn man :n
der Nähe des Antos oder des Trupps ist, gegen den die
Bombe gerichtet war , so wirft man sich einfach flach auf den
Boden und dichtet ein Stoßgebet zum Himme». daß die
Splitter hochfliegen mögen. Unter keinen Umstanden aber
darf inan fortrennen : man kann dann erstens einmal leichter
getroffen werden, und sodann ist ein rennender Mensch stets
verdächtig und der Verhaftung ausgesetzt. Tragt man
gerade einen weißen Fl-anellanzug oder eine Dame ein neues
Sommerkleid — so ist das unser besonderes Vach. Aoer
in Dublin stnd jetzt Kleider, die eine enge Bekanntschaft mit
der Straßenoberfläche verraten, nicht in Ungnade: ne sind
nur ein Zeichen von Geistesgegenswart. Neulich Abend ag
ich in einem eleganten Hotel in Dublin und hatte gerade
den ersten Gang aufgetragen bekommen, als eine Bombe,
wenige Häuser entfernt, explodierte. Der Raum geriet in
eine beträchtliche Erschütterung und eine Anzahl Fenster-
scheiben zerbrach klirrend. Alles stürzte an die Fenster, und
wir kamen gerade noch zurecht, ttm die mit Schutzbrillenund
Revolvern bewaffneten Sinnfeiner auf einem Lastrvaaen in
größter Eile verschwinden zu setzen. In einer halben Minute
war die Straße leer, und nur die rauchenden Trümmer des
bombardierten Hauses zeigten noch, was vorgefallcn. A,n
erstaunlich kurzer Zeit erschien ein Panzerwagen mit
Militär , und die Soldaten nahmen die Verfolgung auf.
Eine Minnte sväter knatterte bereits Gewehrs wer. und
wir alle verfolgten interessiert die Entwicklung des Ee-

■fechtes. Die letzte Szene war das Eintreffen des Kranken¬
wagens und der Sanitäter , die die Toten uno Verwundeten
aufnabmen. Ein Sinnfeiner war getötet und „zwei ver¬
wundet: außerdem hatten noch vier friedliche Burger Ver¬
letzungen davongctragsn. Darauf trat der Kellner auf mich
zu und sagte.' „Wünschen Sie retzt Ente oder Rostoraten.
mein Herr? Der tägliche Überfall war vorbei.

* Die Wiederkehr von Sberlock Holmes Sherlock Hol¬
mes die vopnErste Detektivfigur der Weltliteratur , ist feit
langem zu keiiM neuen Taten mehr ausgezogeii. und sein
Schöpfer. Sir Hcthur Conan Dovle der. stch ra letzt als
eifriger Spiritist meistens in der vierten Dimension aufhalt.
hat sogar̂ Äniger Zeit erklärt, daß er endgültig tot sei.
Nun hat stch aber der Vater dieses so berühmten und erfolg¬
reichen Kindes doch eines Besseren besonnen, und es werden
demnächst im „Strand Magazine", das dereinst die ersten
Sherlock Hokmes-Geichichten brachte. neue spannende
Abenteuer des großen Detektivs erscheinen.

Zwischenfall ereignete stch. als lNlsorhergesehsnerweise am offenen Grabe
in Holthausen Vertreter der Kommunisten und der Arbeiter -Union das
Wort ergriffen und Klasiengegensätzs wachzurusen suchten. — Wie ver¬
lautet , ist die Ursache der Explosion aus de: Zeche „Mont Cenis " ein
Schutz gewesen, der verbotswidrig  abgegeben wurde . Dis
beiden Schietzmeiftcr waren nach der Explosion nicht am Explosionsherd.
Man fand , während die Belegschaft mit elektrischen Lampen ausgestattet
war , eine Wetterlamps , die nur Schietzmeistsr besitzen. Und während sonst
mit Sicherheitsfprengstosf geschaffen wird , wobei keine. Flamme entsteht,
will ein Steiger aus dem Nachbarrevier einen Knrll gehört haben , wie
von einer Dynamitpatrone . Wenn das zutrifft , wäre das Unglück der
Unvorsichtigkeit und dem verbotwidrigen Handeln zuzuschreiben, obwohl
in dem Revier , in dem die Explosion erfolgte , schon seit Tagen keine
Wetterstromzuführung mehr erfolgte und sich dort keinerlei Schlagwetter-
symptome Nachweisen ließen.

Bon einem Bären zerfleischt. Beim Schauturnen eines Arbeitervereins
in Prag sammelte sich eine Schar von Kindern um einen Tanzbären, '' der
mit einer Kette an einen Baum gebunden war . Eine Frau warf dem
Bären ein Stück Kuchen zu, das er aber nicht erreichen konnte. Ein in
der Nähe stehender Legionär schob ihm den Viffen naher . Das machte
den Bären wütend . Er zerriß die Kette und ging den Legionär an
Dieser sprang zur Seite , worauf der Bär auf die Menge losstürmte und
ein gjähriges Maden überfiel . Die Bestie ritz dem Kind die Kopshaut
ab und zerfleischte ihm den Brustkorb . Die Menge floh, nur der Legionär
vsrsbchts durch Revolverschusie das Tier , von dem Kinds abzubiingsn und
griff den Bären auch mit einem Dolch an . Darauf wandte sich der
Bär von seinem Opfer ab und ging auf den Legionär los . Erst als
Schutzleute herbeikamen nnd 37 Reoolvcrschüsss auf den Bären abgefeuert
hatten , gelang es, ihn zu erlegen . Das schwerverletzte Kind wurde ins
Spital gebracht, wo es bald darauf , trotz einer sofort erfolgten Operation,
seinen Wunden erlag.

Hinrichtung zweier Raubmörder . In Kempten (Algäu ) wurde durch
eine Reichswehrabteilung das Todesurteil gegen den 37jährigrn Bauer
llrban Schicht! und den Wjiihrigen Hans Resel durch Erschictzen vollstreckt.
Sie hatten die Frau Schichtls auf das grausamste ermordet.

Der neue Riefendampfer . Wie aus London berichtet wird , wird der
soeben fertiggestellte neue große Postdampfer „Columbu  s ", mit
einer Wafferverdrängung von 38 000 Tonnen , 2700 Fahrgäste befördernd,
in knozcr Zeit auf Ser Strecke Southampton -Cherbourg -New-York in
Dienst gestellt werden . Tr ist von der Rcparationokommiffion durch die
White -Star -Linie angekaust worden

Neues aus aller WM
Dir Beisetz« « »er Todesopfer »er Schlagwetterexplosion auf »er Zechs

Mont Cenis " erfolgte llllter aichrrordeutlich großer Anteilnahme der
Bevölkerung aller Kreiste und in Anwesenheit von zahlreichen Vertretern
der Behörden , der Berufsorganisationen nnd Vereinsabordnungen . Die
R -ichsregierung war dnich den R-ichsarbeitsminister Dr. Braun vertreten,
das Handelsministerium durch Beigrat Hatzfeldt und den Oberpräfidenten
der Provinz Westfale» . Das ^mqe Industriegediet von Solingen bis
Hamm hatte di« Fahne » anf Halbmast geletzt. 20 katholisch- Bergknappen
wurden auf Wunsch der Angehörigen ans dem k- lh- lifchen Friedhof in
Börning i» einem gemetnjamen Grabe der Erde übergeben. Die übrigen
33 Leichen wurden nach dem Friedhof Holthausen ip . cinem unübersehbaren
n-rauerzug über geführt und dort in einem gemeinsamen Grabe bestattet.
Die von dem Zuge berührten Strotzen waren von Leidtragenden umsäumt,
die Später bildete». Sn Sen Gräbern sprachen Geistliche der betr.
religiösen D-k-«ninifse herzliche Abschieds- und Trostworte . Ein peinlicher

schüft zu anziehenden Kursen. Der Anlagemarkt blieb
behauptet. 354proz. Reichsanleihe gewannen % Proj,stellten sich aber späterhin höher.

Kurse rora 24. Juni 1921.
Bank-Aktien.

Berliner Handelsgea.
Commerx .- n. Diso.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Diseonto - Commandit
Dresdner Bank.
öfitteld . Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

In ty#
[« 11 .50
211 .00
177 .25
322 .50
17 0 .50
227 .00
168 .50
182 .00

61 .00
143 .37

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werk * ? 08 .00
Adler -Fahrradwerke » 80,00
Augsburg - Nürnberg 459,00
Allg . Elektr .-Ges . . . 292 .00
Bergmann , Elektrv . . 315 .00
Bad . Anilin u . Soda . 640 .00
Bismarck -Hütte . . . . 00 .00
Bochumer Gußstahl . ^ 80,00
Brauerei Schultheiß . 430,00
Buderas Eisenwerke 5 7 i>,00
Beton - u . Monierbau . 475,00
Deutsch -Lux . Bergw . 32 2,75Deutsche Kaliwerke . 33 4,00
Dtsch .-Uebers .-Etekt . 1232 .0
Dennersmarck -Hütte 605 .25
Bürrkopp , Bielef . M. . 418 .00
Dtsch . Waff . u . Hun . 550,00
Daimler Motoren . . . 224,0#
Deutsche Erdöl -Ges . . 856 .00
Elberfelder Farbenf . 00 .00
Eschweiler Bergw . . . 360 .00
Friedrichshütte . . . . 00 .00
Felten & Guilleaume 585 .60
Gasmotoren Deuts . . 337 .00
Geisweider Eisenw . . 00 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 368 .00
Griesheim Elektron . 303 .00
Höchster Farbwerke QQ .00
Harpener Bergbau . 538 .00
Hindr . Auffermann . 385 .00

Kobenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metailf . • .
Labmeyer u . Co« . . .
Lanchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Aoewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Obersch )es .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerraft . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsen werk.
Schucfcert Elektris . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Bisenbahnges.
Verein . Glanzstoß -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch. F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .

In v»
| * a,558aO .O(
S90 .5<
aao .cK
314 .0s

O0 .0(
941 .0;
3 33 .7<
478 .5i

oa .oc
420 .0(
®4I,0C
303,0;
373,0c
484 .0;

00 .0;
7 88 .0C

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregi . . . .
Otavi Minen . . . . . . .

Genusscheiao , . » ,

1135,1
4 S 3.80
430 .25

Handeisfefl,
Zusammenschluß der Herrenbekleidungsgeschäfte.

Die in Hessen - Nassau,  Waldeck und im Freistaat
Hessen ansässigen Herren- und Knabenbekleidungsge-
schäfte, welche als Einzelmitglieder dem Reichsverband
für Herren- und Knabenbekleidung CSitz Düsseldorf) ange-
schlossen sind, tagte unter Leitung des Herrn Albersheim,
i. Fa. Garsch & Co.. Frankfurt a. M„ am 20. Juni in der
Handelskammer in Frankfurt a. M. zwecks Gründung eines
Uniterveirbandesi  im Rahmen des Reichsverbandeä.
Die Versammlung war außerordentlich gut besucht und
beschloß nach einer Darlegung des gegenwärtigen Standes
der Organisation innerhalb der Textilbranche einstimmig
ehe Bildung eines, die genannten Bezirke umfassenden
..Südwestdeutschen Bezirksverbandes “. Als
Sitz des Unterverbandes wurde Frankfurt a. M. bestimmt.
Der Zweck des Verbandes, der bereits an 68 Plätzen mit
212 Firmen vertreten ist. ist die örtliche und bezirksweise
Vertretung der Bekleidungsbranche gegenüber den Bezirks¬
und Landesbehörden, die Unterstützung der Orts- und Be¬
zirksgruppen in der Wahrnehmung ihrer Aufgaben sowie
die Schaffung eines Unterbaues für die kommenden Bezirks¬
wirtschaftsräte. Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr M.
Albersheini, i. Fa. Barsch & Co (Frankfurt a. M.). zum
stellvertretenden Vorsitzenden Herr Boecker, i. Fa. Hell¬
lage (Kassel), gewählt. Zu der Frage einer Kommu¬
nalisierung des Wirtschaftslebens  faßte die
Versammlung eine Entschließung, in der gegen die vom
Reichswirtschaftsmmisterium geplante Form der Textil¬
no tstandsversorgung  Einspruch erhoben wird,
wfeil sie den Beginn der Kommunalisierung des Textil¬
einzelhandels bedeuten würde. Der reguläre Einzelhandel
betrachte es als seine volkswirtschaftliche Aufgabe, ge¬
meinsam mit Industrie und Großhandel alle Kreise der
Verbraucher auf die billigste und beste Weise mit allen
Bedarfsgegen ständen zu versorgen, vor allem auch die
ärmere Bevölkerung auf Grund besonderer, mit den Ge¬
mein den zu treffenden Vereinbarungen ohne besonderen
Gewinnaufsehlag zu beliefern. Im gleichen Sinne wandte
sich die Versammlung gegen die Warengeschäfte der Be¬
hörden und Gewerkschaften mit zwei weiteren Ent¬
schließungen. Weiter nahm die Versammlung noch Stellung
zur Frage der Neugestaltung der Lieferungs- und Zahlungs¬
bedingungen, der Schaffung einer Einheitskondition sowie
über die in der Branche zurzeit handelsüblichen Kalku¬
lationssätze. zur Frage der Wanderläger und des Hausierer¬
gewerbes sowie zur kommenden Steuergesetzgebung.

Berliner Börse.
# Berlin, 24. Juni. Die Fondsbörse eröffnste in fester

Haltung, da die weitere Entwertung der Mark und die
unvermindert rege Beteiligung des Privatpublikaras die
Spekulation anregte und zugleich die politische Lage
ruhiger beurteilt wurde. Am Montanmarkt konnten
Bochumer. Deutsch-Luxemburger, Harpen er, Hösch, Laura¬
hütte. Lothringer Hütte, Rhein. Braunkohlen und Rheinstahl
namhafte Besserungen erzielen. Auch chemische Werte
waren recht fest. Von Elektropapieren stellten sich Felten
& Guillaume tun 7 Proz. höher. Auf dem Markte der
Spezialpapiere wurden Deutsche Waffen, Zellstoff Waldhof
und Orenstein & Koppel anfangs wesentlich höher bezahlt.
Im weiteren Verlauf geriet iedoch das Kursniveau infolge
von Gewinnrealisierungen, wozu die bevorstehende zwei¬
tägige Unterbrechung des Börsenverkehrs den Anlaß gab,
etwas ins Schwanken- Dagegen stiegen aber Phönix, die
anfangs unter Abgabe zu leiden hatten, bei lebhaften Um¬
sätzen noch um 5 Proz. über den gestrigen Kurs. In#
Daimler-Aktien entwickelte sich ebenfalls bedeutendes Ge-

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 24. Juni. Die Mark war auch heute im all¬

gemeinen abgeschwächt Infolgedessen konnten sich die
Notierungen im Berliner Devisenverkehr mäßig erhöhen, so
Amsterdam .um 414. Schweiz um 13, Paris um 2, New-York
um 14 und London um ungefähr 1 Punkt, wogegen Brüssel
und Italien um 2 bezw. 3)4 Punkte niedriger notierten.
In Amsterdam notierte die Mark um IVa Punkte und in
Zürich um 10 Punkte niedriger.

I&dustrie uad Handel.
* Deutsche Werft Akt -Ges., Hamburg. Im abgelanfene

Geschäftsiahr wurde ein Betriebsgewinn von 99329
(445 524) M. erzielt. Abschreibungen erfordern 6964 43
(2 719 454) M. Nach Deckung des Verlustvortrages von
2 276 097 M. verbleibt ein Überschuß von 692 373 M„ aus
dem 148 423 DL dem gesetzlichen Reservefonds zugewiesen
und der Rest vorgetragen werden soll. Die Neuaufträge
sichern Beschäftigung bis mindestens Mitte 1922.

* Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Kosmos“ in
Hamburg. In der Generalversammlung wurde die Di
dende für 1916 bis 1920 auf zusammen 20 Proz. festgesetzt
Hierauf wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um. 46
Millionen M. Stammaktien und 24 Millionen M. 5proz. Vor¬
zugsaktien auf 84 Millionen M. genehmigt.

II«UistMiisfüiigkell
des Mannes im Beruf, der Frau im Hause,
des Kindes in der Schule stützt sich auf
kraftvolle Gesundheit. ContinentahGummi»
absätze tragen erheblich hierzu bei. Leichter
elastischer Gang, dadurch Schonung der
Nerven und Füße, das sind ihre großen
Vorzüge gegenüber Leder. Verlangen Sie

von Ihrem Schuhmacher

(öntinenta^ Absätze
So gut wie Continental<Reifen.

Di« AB««H-Ausgabe umfaßt S Sette».
Hauptfchristleiter : H. S »tisch.

Terantwortiich für den politischen Teil : F . Günther; für de»
tzaltungsteil : I . R . : F . Günther:  für den lolalen und pro« n,i «l» n
sowie Gernhtssaat und Handel : W. Etz: für di« Anaotgan und "

H. Dornauf,  SämtiMj in Wiesbaden.
Drucktt. » er!«, derS . Sch« Ilenbergtz <t>en Hofbuchdruckmei in

Sprechstunde der Schriftleitung tg bi» l Uhr.

Festhalten am bewährten Alten in der
Zusammenstellung der Mischungen und
frisches Ergreifen jeder technischen Ver¬
besserungsmöglichkeit In der übrigenFabrikation sind die Grundsätze der

Zigarettenfabrik

ZURMAYEN
Trier und Saarbrücken.
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